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Die englische
Kontmentnlfperre.

In der Kriegssitzung des Oberhauses verkündete Mar¬
quis of Crewe , datz England die Herrschaft zur See be¬
sitze, und daß es diese Herrschaft so schnell und mit so ge¬
ringen Kosten gewonnen habe , wie noch in keinem Kriege.
Diese ' Worte waren sicherlich bestimmt, den Lords und vor
allem dem Publikum getrosten Mut einzuflößen, zumal
da die späteren Eröffnungen Kitcheners über die Kriegs¬
lage in Flandern nicht allzu ermunternd klarigen . Doch
was versteht der edle Marquis unter Seeherrschaft? Die
Seeherrschaft in jener Form , in der sie England jetzt nach
fünfeinhalbmonatiger Dauer des Krieges besitzt, besaß der
meerbeherrschendeStaat fchonvordemKriege . Sie
beruht auf der geographischen Tatsache , daß ein freier Zu¬
gang zum Weltmeer dem in der Nordsee und Ostsee ein¬
geschlossenen Deutschland mangelt , und auf der zahlen¬
mäßigen Tatsache, daß die englische Flotte die deutsche um
das Doppelte , und , eingerechnet die Verbündeten Eng¬
lands / fast um das Dreifache-..an Stärke übertrifft . Hat
maü in England plötzlich WMessen , was seine Marinefach^
laute seit den napoleonifchenK ^ egen nicht müde wurden ,
zu predigen , daß nur . die vielen Schiffe siegen ? Tie stär¬
kere Seemacht kann die Entscheidung erzwingen, die
schwächere muß die günstige Gelegenheit erlauern , wo das
Suchen der Entscheidung nicht dem Willen zum Selbst¬
mord gleichkämpa

Aber diese Entscheidung — wo hat England sie gesucht,
wo sie herausgefordert ? . Wer hat noch englische Dread¬
noughts in diesem Kriege ihre Kampfkraft entfalten sehen .
Sie sind doppelt so zahlreich und zum Teil gewaltiger an
Umfang und Bestückung und ruhen doch unbeweglich im
Schutze der Irischen See . M« r kann das Seeherrschaft
nennen , doch es ist eine Seeherrschaft eigener Art . Aber
noch mehr : wo in allen Weltmeeren, über denen sich Eng¬
lands Flagge herrisch bläht , haben sich englische Schiffe
so frank und frei und fröhlich bewegt, und so reiche Ernte
'heimgetragen , wie die „Emden"

, die „Nürnberg "
, die

„Karlsruhe "
, die „Königsberg " ? Und jetzt haben gar die

fünfzig entronnenen Seeleute der „ Emden" auf zwei eng¬
lischen gekaperten Dampfern im kleinen das Werk ihres
zugrunde gegangenen Kreuzers fortzusetzen unternommen ,
und wiederum ertönt die Klage, daß die „Emden" auch
noch nach ihrem Tode" drechritischen Seewege störend durch
kreuze .

Das alles entscheidet nicht den Krieg . Gewiß . Nur
'ein Wahnwitziger könnte die englische Flotte , die größte
Macht , die je zur See aufgetürmt worden, unterschätzen .
'Eines jedoch ist eine unbestreitbare Tatsache: das auf seine
Meerherrschaft pochende England hat von vornherein die
Vorsicht , die äußerste Vorsicht , die letzte denkbare Vorsicht
zum Grundgedanken feiner Seestrategie gemacht . Nicht
nur das Ausweichen vor dem Seekampf, und nicht nur
'die Blockade , sondern von der Blockade wieder die aller-
behutsamste und ungefährlichste Form ! Tie englische Küste
mag in ihrer Ausdehnung es erschweren , den Schutz lücken¬
los durchzufllhren. Aber es gäbe ein Mittel , den deutschen
Schiffen die Annäherung an die britischen Seestädte so gut
-wie unmöglich zu machen , ein Mittel , das der Wilhelms -
k̂anal als Hinterhalt der deutschen Flotte nicht abwehren
könnte: die engere Blockade. Warum hat England diese
Form des Kampfes nicht gewählt? Keine wäre geeig -
meter, die deutschen ^Dreadnoughts aus dem Wilhelms-
ckanal herauszulocken und sie durch den Skagerak der See¬
schlacht entgegenzutreiben . Allein dann müßten die Schiffe
dieser Blockadelinie bereit sein , den täglichen und stünd¬
lichen Vorstößen, Angriffen und Unternehmungen der
deutschen Unterseeboote, Torpedoboote, Minenlegeschiffe
und Kreuzer zu begegnen, und müßte eine hohe Ueberlegen-
heit dartun , um den Vorteil auszirgleichen , den die größere
Nähe der Stützpunkte dem eingeschlossenen Gegner dar¬
böte .

Allein Großbritannien will den Krieg führen und aus
ihm so hervorgehen, daß der Gegner zwar vernichtet ist,
die eigene Flotte dann aber noch inimer in ihrem Be¬
stände möglichst ungeinindert den anderen Nebenbuhlern
gegenüber das unbedingte Uebergewicht festzuhalten ver¬
mag . Darum hat die englische Admiralität die weite
Blockade gewählt, die sogenannte Versiegelung der Nord¬
see . die den Abschließungsbogen von der schottischen zur
,norwegischen Küste zieht und die Wege von der Nord¬
see in den Aermelkanal mit Minen verlegen will . Diese
Form der Blockade sichert England die Möglichkeit des
Wartens . Sie schiebt dem Gegner alle Aufgaben der
K̂ühnheit zu, die weiten Fahrten fern von den Stützpunk-
.tcn , die Angriffe am fremden Gestade, unter den dröhnen-
den Küstengeschützen , sie zwingt ihn zu Handlungen , die
das Erstaunen der Welt und die Wut der Erbitterung der
Herren der Weltmeere Hervorrufen. Aber dabei sind die
englischen Schiffe gewiß gesicherter , ihre Stützpunkte näher
und all dir dräuenden Leviathane der britischen Dread¬

noughtsgeschwader ruhen still und sicher in der Irischen
See , sofern nicht die Dreistigkeit deutscher Minen , da oder
dort , dem oder jenem einen bösen Zufall bereitet. Die
weitere Blockade hat indes eine zweite/ höchst wichtige Folge.
Sie steigert, den Vernichtungskrieg , den England noch mehr
gegen das deutsche Wirtschaftsleben als gegen die deutsche
Flotte entfesselt hat , zu einem Kriege gegen die Le¬
bensinteressen aller Neutralen . Da Groß¬
britannien nicht siegen will durch die Tragkraft seiner
Schiffsgeschütze und durch die Kühnheit seiner Seeleute ,
sondern durch Abwarten , Mürbemachen, durch die Dauer
des Krieges und durch das Aushungern , so muß es seinen
Dreizack schwingen und schmerzhaft einwühlen nicht nur
in den Leib des Feindes , sondern auch in den Leib aller see¬
fahrenden Völker.

Tie Uebermacht, die von Großbritanniens Politikern
als das einzige lebendige Recht zur See seit mehr als

TligerberiA der oberstenHeeresleitung
Eine glänzende deutsche Waffenkal.

' WTB . Großes Hauptquartier , 14. Jan . , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kr i e>gs s ch aiupl atz : In den
Dünen bei Nieuport und südöstlich Apern Artillerie¬
kämpfe. Besonders starkes Feuer richtete der Feind auf
W e st e n d e - B a d , das er bald gänzlich zerstört haben
wird . Feindliche Torpedoboote verschwanden , sobald sie
Feuer erhielten .

In Fortsetzung des Angriffs vom 12. ds. Mts . nord¬
östlich S 0 i s s 0 n s griffen unsere Truppen erneut auf den
Höhen von R e g st y an und säuberten auch diese Hochfläche
vom Feinde . Bei strömendem Regen und tiefaufgeweichtem
Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit Graben auf Gra¬
ben im Sturm genommen und der Feind bis an den Rand
der Hochfläche zurückgetrieben. 14 französische Offi¬
ziere und 1130 Mann wurden gefangen ge¬
nommen . Vier Geschütze , vier Maschinen¬
gewehre und ein Scheinwerfer wurden er -

t. Eine glänzende Waffentat unserer Truppen
strtter den Augen ihres allerhöchsten Kriegsherrn !

£ ie Gesamtbeute aus den Kämpfen des 12. und
13 . Januar nordöstlich S 0 i s s 0 n s hat sich nach genaner
Feststellung erhöht auf 3150 Gefangene , 8 schwere
Geschütze , eine Revolverkanonc , sechs Ma¬
schine n g e w eh r,r und sonstiges Material .

Nordöstlich des Lagers von C h L l 0 n s griffen die
Franzosen gestern, vor- und nachmittags mit starken Kräf¬
ten östlich Perthes an. An einigen Stellen drangen sie
in unsere Gräben ein, , wurden aber durch heftige Gegen¬
stöße hinaus und unter schweren Verlusten in ihre Stel¬
lungen zurückgeworfen. Sie ließen 160 Gefangene
in unseren Händen.

In den A r g 0 n n e n und den Vogesen nichts von
Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südöstlich
Gumbinnen und östlich L ö tz en sind russische Angriffe
abgeschlagen worden, wobei mehrere hundert Ge¬
fangene gemacht wurden.

Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert .
In Polen westlich der Weichsel wurden unsere An¬

griffe fortgesetzt .
Auf dem östlichen P i l i c a - User ereignete sich nichts

besonderes. Oberste Heeresleitung .

hundert Jahren mit naiver Selbstverständlichkeitausgeübt
wurde , gewinnt jetzt um so drückendere Formen , weil sie
Staaten ttifst , deren Machtgröße sich nicht gut verträgt
ntit der bedingungslosen Unterwerfung unter die Gewalt¬
sprüche der englischen Admiralität , und weil sich die See¬
interessen aller Staaten ins Unendliche gesteigert' und ver¬
vielfacht haben . Das eine bezieht sich auf die Vereinigten
Staaten , das andere aus die übrigen Neutralen , die frei¬
lich ohnmächtig sind zur See oder von geringer Macht ,
denen aber die harte Herrenfaust der Briten nun gransam
ans Leben greift . Sie sind neutral , und keinerlei Ver¬
pflichtungen tragen sie gegenüber einem Kriege, den sie
nicht führen ; aber das englische Machtgebot will sie zwin¬
gen , bei denr Werke der Aushungerung Deutschlands
Helfer zu sein . Die äußerste Ausdehnung des Konter-

bandebegrifses stellt sie vor die Zwangswahl , entweder
selbst auf unentbehrliche Rohstoffe zu verzichten , oder sich
zum Hilfsorgan des britischen Aushungerungskrieges zu
erniedrigen . Gegen die napoleonische Kontinentalsperre
haben sich vor hundert Jahren die Völker Europas zum
Befreiungskampf erhoben . Die britische Kontinental -'
sperre legt sich heute als eisernes Gesetz auf die Völker un¬
seres Erdteils und Amerikas . So lautet das erste Kapitel
der Befreiung der Welt , die England und Frankreich zu
Beginn des Krieges verheißen haben.

-französische Verleumdungen.
Unter dieser Ueberschrift tritt die „Nordd. Allstem. Ztg .

"
einem Bericht entgegen , den eine französische „Unter-
suchungskommission über Verletzungen der Menschenrechte
durch die Deutschen" erstattet hat . Das offiziöse Blatt
schreibt :

„Dieser Bericht bildet , soweit er bis jetzt aus fran¬
zösischen Veröffentlichungen bekannt ist , eine einzige Kette
niedrigster haltloser Verleumdungen , durch welche nur Haß
erzeugt und das Volk gegen die deutsche Invasion aufste-
peitscht werden soll.

1 . Soweit den Deutschen allgemein und ohne nähere
Angabe von Zeit , Ort , dem Täter , uud dem Beweismaterial
Mord , Plünderung , Brandstiftung , Vergewaltigung von
Frauen vorgeworfen wird , soll offensichtlich der Eindruck
erweckt werden , als ob die Deutschen auf ihrem Sieges -;
zuge überall planmäßig derartige Greuel zu verüben
pflegten .

Denrgegenüber steht fest, daß die deutsche Heereslei¬
tung mit allen Mitteln und mit durchgreifendem Erfolge
die Erhaltung der Manneszucht und die strenge Beobach¬
tung der Regeln des Kriegsrechts auf sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen , durchzusetzen gewußt hat . Mithin trifft die
französische

'
Regierung und nicht minder die von ihr ge¬

leitete und beeinflußte Presse, die sich nicht scheut , die deut-
schen Heerführer als Mitwisser und Anstifter Aon Schand¬
taten hinzustcllen , derVorwurfderLüge .

2. Soweit man sich französischerseits bisher bequemt
hat , Einzelfälle anzuführen , ist selbstverständlich von der
deutschen Regierung sofort eine eingehende strenge Unter¬
suchung veranlaßt worden , deren Ergebnis in vollem Ver¬
trauen auf den deutschen Charakter mit Ruhe cntgegen -
gesehen werden kann, und welches seinerseit veröffentlicht
werden wird .

"
Zu dem Vorwurf , daß die Deutschen in Luneville grund¬

los 70 Häuser eingeäschert hätten , stellt die „Nordd .
'
Mg .

Ztg .
" fest, daß die dortige Zivilbevölkerung am 25 . August

ein Hospital , in dem deutsche Verwundete lagen, beschossen
hat ; auch am folgenden Tage wurden bayerische Truppen
in gleicher Weise aus den Häusern von Zivilpersonen be¬
schossen . Dieser Hergang ist durch die eidlichen Verneh -
nungcn zahlreicher Zeugen einwandfrei und objektiv fest -
golegt .

Den französischen Truppen wird dann vorgeworfen, daß
sie inr eigenen Lande geplündert und geraubt haben und
dann wird festgestellt:

„Auch der den deutschen Truppen grundlos entgegen¬
geschleuderte Vorwurf des Mordes fällt auf den Verleum¬
der niit erdrückendem Gewicht zurück. An dieser Stelle sei
nur erwähnt , daß die Franzosen auf dem Schlachtfelde
deutsche Verwundete in überaus zahlreichen Fällen bestia-
lisch verstümmelt und hingeschlachtet haben . Vielfach ist
nachgewiesen worden , daß Fälle vorgekommen sind, in wel¬
chen die französischen Soldaten hilflose deutsche Verwun¬
dete durch massenhafte Bajonettstiche in Leib , Kopf , Augen,
durch .Kolbenschläge , Durchschneiden der Gurgel und an¬
dere Schandtaten grausam ums Leben gebracht haben .
Einsperren von Verwundeten , Anbindcn an Bäume und
Pfühle , Erschießen Kampfunfähiger aus nächster Nähe,
Ermordung hilfreicher Sanitätsmanmchaften aus dem
Hinterhalt . Abschneiden der Geschlechtsteile , Auffchlitzen
des Bauches, Ausstechen von Augen, Abschneidcn von
Ohren , Festspießen Verwundeter auf dem Erdboden, zahl¬
reiche Berandungen von Verwundeten und Toten — alle
diese Schandtaten sind nachgewiesen worden, wo fran¬
zösische Truppen gekämpft haben, und bilden ein beredtes
Zeugnis dafür , auf welcher Seite die Schänder von Kul¬
tur und Sitte zu suchen sind .

Tie sämtlichen vorstehend erwähnten schmachvollen
Handlungen der französischen Truppen werden durch eid¬
liches Zeugnis einwandfreier Persönlichkeiten bestätigt
und werden seinerzeit der Oeffentlichkeit zur Kritik über-
antwortet werden .

"

Kapitalistische Vaterlandsverräter.
Auch dieser Krieg wird von kapitalkräftigen Leuten

dazu benutzt, um recht hohe Profite lwranszuwirffchaftrn.
Sie . tun das entweder auf „ legalem" Wege , indem sie an
Kriegslieferungen oder an den verteuerten Lebensbedürf¬
nissen recht viel zu verdienen trachten , oder sie versuchen
sich auf gesetzlich verbotene Weise zu bereichern . Es wäre
nicht viel dazu zu sagen, daß eine deutsche. Fabrik durch
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einen norwegischen Agenten Krücken nach England oder
Rußland liefern wollte ; schlimm aber ist es, daß d e n t sch -e
Firmen Kriegsmaterial an Länder lie¬
fern , mit denen Deutschland jetzt im Kampfe steht. Der
Kopenhagener Mitarbeiter des „Hamburger Echos " berich¬
tet -darüber :

Was gegenwärtig -in den größten skaridinavischcn Städten
vorgeht , ist ein « kan dal , und zwar so arg , baß selbst -die
einheimische Bevölkerung sich davon mit Ekel a-bwendct. De-m
Schreiber dieser Zeilen wurde von durchaus glaubwürdiger
Seite versichert und von einem höheren Beamtender
dänischen S t aatsei send ah n en bestätigt , daß
geradezu ungeheure Mengen von Waren auS Deutschland nach
Rußland und England über Dänemark und Schweden beför¬
dert würden . Tie dänische StaatScisenbahn -ist infolge dieses
Transitverkehrs so vollauf beschäftigt , daß die Beamten länger
als gcwöhnljch und angestrengter arbeiten müssen . Besonders
feien eine Zeitlang ganze Eiscnbahnzüge voller Drehbänke
nach R u tz l a nd g c g a u g c ri . In Dänemark -und' Schwe¬
den — sicher auch in Nortvcgen — befinden sich eine ganze
Anzahl deutscher und russischer Agenten, die gegenseitig Ge¬
schäfte abschließen . Die Waren werden natürlich zuerst an
dänische oder schlvcdi -sche Firmen adressiert , aber von diesen
gleich weitcrgesandt . Und w-enn dann ein Tag so recht „fett "

gewesen war , kann man sie sicher abends beim Champag¬
ner finden — natürlich hier nur notionenweise — , w o s ich
Ä-i-e Patrioten antrinken und patriotischen
Radau machen , wie kürzlich in einem vornehmen Kopen¬
hagener Hotel, sodatz die e-inheimifchen Gäste nicht allein pro¬
testieren, sondern auch angeetelt von diesen Gesellen das Lo¬
kal verlassen . Patriotische Lieder, wie „Tie Wacht am Rhein " ,
„Deutschland, Teutschland über alles "

, usw . aus solchen Kc-H-
Sm und in einem neutralen Lande gesungen, dessen 'Gastfrei¬
heit sic benutzen , um täglich ihr eigenes Vaterland zu ver¬
raten , indem sic mit den Feinden desselben Geschäfte , ver¬
botene Geschäfte machen , das ' ist c-ine Gemeinheit , für deren
Tharakterisierung die »deutsche Sprache einfach versagt.

Es ist bekannt, daß Rußland zwar immer neue Men-
1-chenniassen aufbringen und in seine Heere stecken kann,
daß es aber schon jetzt an Kriegsmaterial mangelt . Die
russische Industrie ist noch nicht genug entwickelt , uni den
außerordentlichem: Anforderungen zu geniigen. Desto sch-uf-
tig-er erscheint die Gesinnung , wenn Deutsche unsere Feinde
derart mit Kriegsmaterial unterstützen. Der Kapitalis -
fnus hat eben auch im Kriege kein Gewissen .

Vom Krieg.
Dm westliche» Kriegrschmplaz.

Es geht vorwärts .
Seit Monaten steht der Positionskanipf in Frankreich

und macht auf den oberflächlicheren Beobachter vielleicht
den Eindruck, als ob unsere Armeen festgelegt seien und
nicht recht vorwärts kommen . Dem ist aber nicht so . Tag
für Tag bröckelt es von den feindlichen Stellungen ab .
Heute 1300 Gefangene , gestern 1700 Gefangene , Maschinen¬
gewehre , Minenwerfer usw . erbeutet . . Diese täglichen Er¬
folge geben gesammelt auch ein Stück und wenn dabei un¬
sere Truppen in zähem Kampfe ohne wesentliche Verluste
Boden gewinnen , dürfen wir diese Erfolge als glänzende
Waffentaten unserer braven Truppen wohl anerkennen.
Besonders die Berichte der obersten Heeresleitung der letz¬
ten Tage zeigen , daß es trotz Stellungskampf in be¬
merkenswerter Wei ' e vorwärts geht, was auch die fran¬
zösischen Berichte mit anerkennenswerter Offenheit er-
kennen lassen , denn im gestrigen französischen Bericht heißt
.es an mehreren Stellen : Wir m u ß t e n w e i ch c n.
Und sie müssen und werden Weichen vor den überlegenen
deutschen Waffen . Diese Zuversicht dürfen wir haben.

«

Flieger über Dünkirchen.
Amsterdam, 14 . Jan . (TU .) Das Blatt „Het Volk"

berichtet aus Dünkirchen: Kein Tag vergeht mehr , ohne
daß sich drei bis vier Flieger über der «stabt zeigen , ganz
gleich wie das Wetter ist . Noch immer werden Bomben
abgeworfen, die Schaden anrichten. Tie Station ist schon
mehrere Male angegriffen und Häuser in der Nachbarschaft
sind eingestürzt oder abgebrannt . Verschiedene Personen
sind durch Bomben getötet worden . Die belgischen Flie¬
ger wagten an : Montag einen Gegenangriff . Beide Par¬
teien flogen sehr hoch . Ein Gefecht in der Luft -entspann
sich, dem zwei deutsche und zwei belgische Flieger zum
Opfer fielen.

Französische Berichte .
WTB . Paris , 14 . Jan . Amtlicher Bericht vom 13 . Jan .,

nachmittags 3 Uhr . Das andauernd schlechte Wetter be¬
hindert unsere Operationen auf beinahe der ganzen Front .
In Belgien lvar Sturm . In den Dünen längs des Meeres
in: Gebiete von Ni e u p o o r t bis Apern beschoß unsere
Artillerie wirksam die feindlichen Fcldavbeiten .

An der A i s n e nordöstlich Soissons war der
Kampf um den Vorsprung 132 »nährend- des ganzen Tages
sehr heftig . Die Deutschen haben dort sehr bedeutsame
»Kräfte eingesetzt . Wir behaupteten uns auf den Höhen
über den Abhängen iveftlich des Vorsprungs . Im Osten
„tußten »Dir weichen . Der Kampf dauert fort . Zwi¬
schen So issons und Berry an Bac verursachte das
Feuer unserer Artillerie an mehreren Stellen Explosionen
inmitten der feindlichen Batterien . In der Ch -am -
pa gne von Re im s bis zu den Argonnen fanden Artil -
teriÄämpfe statt , die im S o ua i n - Gebiet sehr heftig
waren . Ter voripringende Winkel der Feldbefestigung
nördlich der Farm von Beau Söjourift immer noch
in unseren Wänden . Wir errichteten dort einen- Schützen -
^ rab-et: sechzig Meter von den deutschen Schützengräben
Entfernt .

In den Argonnen war infolge von Regen und
Wind keine Infanterie -Aktion. Von den Argonnen bis
'zur Mosel setzte das Geschützfeuer zeiweilig aus . In den
Boaeien herrscht Nebel und dichter Sckmeeiall .

Freitag / den 15 .
'

Januar 1918 /

WTB . Paris , 14. Jan . Amtlicher Bericht vom 13 . Jan . ,
abends 11 Uhr : Nordöstlich So if so ns rückten unsere
Gegenangriffe zwischen C uff res uiid Crouy nicht
vor. Wir konnten nicht aus Crouy Vorbrechen. Oestlich
dieser Ortschaft heftig angegriffen »vichen unsere Trupcpn
in der Umgegend des Torfes Lemonrel zurück, das sie aber
noch besetzt halten . Sic halten vor Samte Marguerite und
Missy zur Aisne . Sonst ist kein bemerkenswertes Ereig¬
nis zu melden.

N« te englische Truppen .
Haag , 14 . Jan . (TU .) Die „Tyd" meldet aus Sluis ,

daß in der letzten Woche in aller Stille große englische
Truppenmassen in französischen Küstenstädten gelandet
und nach der Küste transportiert wurden . Es seien wahr¬
scheinlich jetzt fertig ausgebildete Freiwillige .

In London wird ein Spezialkorps zur Abwehr von
Luftangriffen organisiert . Bis jetzt sind diesem Korps
schon 800 Offiziere und Mannschaften einverleibt worden .

Kriegsleiden der Engländer .
Ueber Kopenhagen wird gemeldet: Die Kälte und

der Frost an der Front fordern beinahe ebensoviele Opfer
wie die deutschen Geschosse . Offiziere , die krank von der
Front zurückgekehrt sind , erzählten , daß augenblicklich über
1500 englische Soldaten in Bo-ulogne und Um¬
gegend liegen , die alle erfroreue Füße haben .
Ueber 1000 von ihnen mußte ein oder beide Beine ampu¬
tiert »verden, und besonders erschwerend fällt es ins Ge¬
wicht , »veil bei den vielen- verw-undeten Soldaten ein voll¬
ständiger Zusammenbruch der Nerven jeden Versuch zur
Heilung zunichte »nacht . .

Die großen Verluste, die die
englische Armee durch diese Amputationen gehabt hat ,
haben die englische Front mehr verdünnt als alle Kugeln
und Schrapnells .

Low östliche« KriesrschWlO.
Hindenburgspevde.

WTB . Berlin , 14. Jan . (Nicht aintlich.) Der Aufruf
des Deutschen Städtetages , dem Ostheer zur Abwehr der
Unbill des russischen Winters Pelzjoppen - zu verschaffen ,
hat bei den deutschen Städten und anderen Stellen so leb¬
haften Beifall gefunden, daß gestern ein Ausschuß des
Deutschen Städtetages , bestehend aus -den Oberbürgermei¬
stern von Dresden und Posen , Dr . Beutler und
Tr . W i l me sowie dem Geschäftsführer des Deutschen
Städtetages , Dr . Luther , den » Feldmarschall v . Hin -
d e n b u r g , eine Spende von 2 Millionen anzeigen und
einen großen Teil der Pelzjuppen überreichen konnte . Der
Feldmarschvll hat die Gaben mit den herzlichsten Worten
des Dankes angenommen und hervorgehoben, daß seine
Truppen wahrhaft U e be rm enschliches geleistet hat -
ten und daß deshalb diese für die Truppen sehr wertvollen
Spenden ihm eine große Freude und gern angenommene
Anerkennung seiner Arbeit für Kaiser und Reich sei. —
Die Sammlung wird fortgesetzt .

Stt Kamps W See.
Unters eebootangriffe .

WTB . London, 14. Jan . Der „Star " meldet aus
Dover , daß vorgestern abend Gerüchte umgingen über
die Anwesenheit von Unterseebooten im Kanal : Gestern
früh wurde von verschiedenen Küstenstationen zwei feind¬
liche Unterseeboote auf der Höhe von Dover gesehen .
Die Batterien eröffneten das Feuer , der Angriffs wurde
abgeschlagen . Weiter wird gemeldet, daß die Unterseeboote
von den Höhen bei der Zitadelle mit schweren Geschützen
zweimal beschossen worden . Ter Angriff war in der Dun¬
kelheit unternommen worden , aber die Scheinwerfer hatten
5ie Anwesenheit der Unterseeboote fcstgestellt .

WTB . London , 14 . Jan . Der gestern Nacht erfolgte
zweite Angriff deutscher Unterseeboote ist mißglückt . Das
Feuer schwerer Geschütze verursachte einige Aufregung ,
aber man sah nichts. Die Wache Meldete, daß ein deutsches
Unterseeboot, das gefeuert hatte , im Dunkel verschwunden
war . Heute näherte sich ein zweites Unterseeboot dem
Hasen, löste einige Schüsse , wurde aber von den Batterien
vertrieben , ohne daß es etwas ausrichtete.

Zur mißglückten Flottenaktion der Franzosen.
WTB . Wien, 14 . Jan . Gegenüber den in der aus¬

ländischen Presse verbreiteten Nachrichten über die Verluste
der österreichisch-ungarischen Flotte bet den Aktionen der

französischen Flotte in der Adria werden folgende Tat¬
sachen amtlich vom Flottenkommando gestellt : Bei dem am
16 . August -erfolgten Untergang S . M . Schiff „Cent a "

hat keines unserer Schiffe oder Wasserflugzeuge, obwohl
gegen sie eine Menge Munition verschossen wurde , auch
nur die geringste Beschädigung durch feindliches oder gar
eigenes Geschützfeuer erlitten . Kein -einziger Mann der

Flotte ist auch nur verwundet worden, während von der
französischen Flotte das Unterseeboot „Curie " ver¬
nichtet und ein Schlachtschiff vom Courbet -

Thp getroffen , also zum mindesten schwer beschädigt
wurde . Seit den: 3 . November ist außer Unterseebooten
kein einziges feindliches Schiff an - unserer Küste auch nur
gesehen »vordem

So» Des KrieMmMt« in Orient.
Die Kämpfe im Kaukasus .

T .U . Amsterdam, 14 . Jan . Ter „Daily Telegraph "

meldet aus Petersburg : Den Kämpfen im Kaukasus wird
hier die größte Bedeutung beigelegt, größere Wichtigkeit
als irgend einem anderen Vorgang auf dem Kriegsschau¬
platz . Die türkische Armee kämpft heldenhaft um Sary -
kamisch. Es erscheine unklar , tvv die Verstärkungen her¬
kämen, vielleicht aus Erzeruni . Auf jeden Fall sind sie da.
Die Türken haben eine gute Stellung inne . Die Kämpfe
dauern seit drei Tagen mit ununterbrochener Kraft an .
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Türkischer Vormarsch in Persien.
WTB . Konstantinopel , 14 . Jan . Das türkische Haupt¬

quartier teilt »uit : Unsere Truppe »: rücken , unterstützt von
persisck)en Kontingenten , beständig in Aserbeidschan
vor, um das Land von » russischen Joche zu befreien. Sie
haben dort einen ne »»en und- zwar großen Erfolg davon-
getragei». indem sic gestern Taebris und Telmas , die bei¬
den letzten russischen Stützpunkte in dieser Gegend, be¬
setzten. Die Russen, welche die Absicht gehabt hatten , sich
zu verteidigen , verließen in Unordnung diese beiden- Orte
Eine Anzahl von Meharisten , die einen Teil der englischen
Festungstruppen für Aegypten bildeten, haben sich unserer
Vorhut ergeben.

Die Lage in Aegypten .
WTB . Konstantinopel , 14 . Jam . Der Kadi von Aegyp¬

ten, der oberste religiöse Richter des Landes , ist hier einge-
trofsen. öa die Engländer »villkürlich den Posten des Kadi
abgeschafft haben. Der Kadi erklärte in einer Unterredung
mit dem Vertreter eines türkischen Blattes : Diese Willkür
hat unter der mohamedanischen Bevölkerung Aegyptens
tiefen Schmerz herdorgerufen . Viele tragen Zeichen der
Trauer . Tie Engländer hätten , um den Mohamedamern
zu schnieicheln, ihm bei der Abreise große Ehren ertviesen.
Der Kadi erklärte weiter , daß die Verlesung 'der Prokla¬
mation über die Ernemmng Hussei Khemal zum ersten
Sultan in Aegypten im Sudan von den in Ecscher Ver¬
sammelten mit eisigem Schweigen ausgenommen wurde,
»nährend der Name des Khediven Mehmed Mit lebhaftem
Beifall begrüßt wurde.

Die von den EIsländern nach Aegypten- gebrachten indi¬
schen Truppen müssen nach Frankreich geschickt »verden.
Gegenwärtig - gäbe es in Aegypten kaum 50 000 Mann eng¬
lischer Truppen , zum, größten Teil 18jährige Leute. Un¬
längst seien 2000 Mann afghanischer Artillerie in Aegypten
eingetroffen . Das Vorgehen der englischen Zensur über¬
steige jedes Maß .

Sonstige Mgonnchrichte».
Eine Mahnung zur Menschlichkeit.

Von der schweizer Grenze , 13 . Jan . (Priv . -Tel . , Ctr .
Frkst .) Die sozialistische „HumanitS " erhebt Wider¬
spruch -dagegen, daß die französische Regierung Repres¬
salien gegen die deutschen Kriegsgefan¬
genen anweNde. Eine derartige Folterpmxis sei Frank¬
reich unwiirdig . (In Wirklichkeit gehört diese Praxis
zu dem Stil , in dem die „größt Nation" ihren Rachekrieg
gegen Deuffchland angelegt hat . D . Red.)

Die Seeschlacht bei „Mülhausen ".
Amsterdam, 13 . Jan . (Priv .-Tel ., Ctr . Frkst.) Das

„ Vaterland " veröffentlicht folgende Mitteilung ihres
Korrespondenten aus Buenos Aires : Dieser Tage
-brachte das portugiesische Blatt der brasilianischen- Stadt
Corumba folgendes Telegramm : Eine große Seeschlacht -
zwischen der deutschen und -englischen Flotte fand bei
Mülhausen ( I !) statt . Die Deutschen wurden total ,
geschlagen : sie verloren 36000 Mann und die Engländer
nahmen ihnen 96 Kriegsschiffe ab .
Deutsches Sanitätspersonal auf dem Wege nach Sibirien .

Von einem krassen Fall der Verletzung der Genfer Kon-,
vention durch Rußland erhält das „Bert . Tagebl ." Kennt -,
nis . Am 21 . November v . Js . wurde in Brzeziny bei
Lodz eine Sanitätskolonne , bestehend aus 45 Mann , unter
Führung eines Chefarztes überfallen und gefangen ge-
nommen. Die drei Oberärzte konnten, da sie beritten , sich
retten , die übrigen gerieten in Gefangenschaft. Zu den
Gefangenen gehören der Oberapotheker Dr . Hans Mayen
aus Adlershos, der Inspektor Georg Haase, BearNter aus
Berlin , und der ' Inspektor Walter Ritter , Lehrer in
Königswusterhausen . Nach Mitteilungen , die diese drei
Herren am 6 . Dezember aus Ufa an ihre Angehörigen
sandten, befinden sie sich auf dem Wege nach Sibirien .

Russische Dumaabgeordnete in Schwede«.
T .U . Kopenhagen, 14. Jan . Hier sind 5 sozialistische

Abgeordnete der russischen Duma eingetroffen, denen es
gelungen ist , über Schweden aus Rußland zu entkommen.
Sie entgingen dadurch ihrer Verhaftung . Den Berichten
der Flüchtlinge ist zu entnehmen , daß bisher allein in
Petersburg seit Kriegsausbruch über 2000 politische Ver¬
haftungen erfolgt sind und daß die Rückbeförderung der
Garderegimenter des Zaren aus Polen nach Petersburg
zu den» ausgesprochenen Zwecke des Schutzes -des Kaiser-
Hauses uni» der derzeitigen Regierung erfolgt ist . Die
großen russischen Niederlagen in Ostpreußen und Polen
sind in Petersburg durch die Briefe der eingezogen-en Sol¬
daten bekannt geworden. (Lok.-Anz .)

Der Kontrolle der Verbündeten entgangen .
Rom, 14. Jan . (TU .) An Bord eines italienischen .

Dampfers sind in Genua 200 deutsche Reservisten aus
Spanien angekommen, die den Nachforschungen der feind¬
lichen Schiffe glücklich entgangen waren . Die Reservisten
wurden von dem deutschen Konsul nach Deutschland
»veiterbefördert . (B . T .)

flusland .
Froukreich .

„Pet -it Journal " meldet : Der Abgeordnete Josef DenaiS
hat der Kammer einen - Gesetzen -Vours unterbreitet , -demzufolge
die Naturalisierten Zivilrechte, aber keine -politischen - Rechte ge.
niesten sollen- und »v-eder gewählt werden l-önn-en. noch »vählen
dürfen . Auch die -Söhne -der Naturalisierten dürfen nicht alle
Rechte -der -französischen Bürger genießen , die erst den Enkel¬
kindern der Naturalisierten verliehen werden sollen .

Amerika.
WTB . Washington , 14 . Jan . Ter -Senat -hat eine -vom

-Senator Lodge etngereichte Resolution angenommen -, in der
der Kriegssekrrtär ersucht wurde , die vom Gener-Ästab vor
Ausbruch des europäischen Krieges ausgearbeit -ct-en- Voran ,
fchläge , in denen eine mobile Armee von iwhezu 460 000 Ddann
und die von ihr benötigte Munition vorgesehen - »vivd, dem Se¬
nat zu unterbreiten , sowie gleichzeitig die Menge der am 1 . Jan ,
ds . Js . verfügbar gewesenen Munition anzugeben.

V



No . 12. Seite F.
Zum Rücktritt des

<5raf von Berüitold
. WTB . Wien , 15 . Jan . Ue&er den Rücktritt des Grafen'
Berchtold wird von unterrichteter Seite ferner mitgeteilt :

Allgemein ist bekannt, daßVGraf Berchtold, als er vor
beinahe drei Jahren auf den verantwortungsvollen Posten
berufen wurde , diesen nur sehr ungern und nur auf den
dringenden ^Wunsch des Kaisers Franz Joseph , sowie in Er¬
füllung des Vorschlages des verstorbenen Grafen Aeren -
thal annahm . Graf Berchtold beschästigte sich seitdem
mehrfach niit dem Gedanken , aus dem Amte zu scheiden ,
doch ließen ihn die fortdauernd ernsten Zeiten diesen nicht
zur Ausführung bringen . Fallen doch der italienisch-tür¬
kische Krieg , die Balkankriege mit der Londoner Konferenz
und endlich jetzt der Weltkrieg in seine Amtsführung . Graf
Berchtold hatte also keine Möglichkeit , sich von den Geschäf¬
ten zurückzuziehen, bis wichtige persönliche Gründe ihn
trt letzter Zeit doch bestimmten , beim Kaiser wiederholt
die Entlassung zu erbitten . Der Monarch entschloß sich
schließlich , jenen persönlichen Gründen Rechnung tragend ,
das Rücktrittsgesuch des Ministers des Aeußeren anzu¬
nehmen . Wenn man in der Diplomatie auch schwer von
c »nem Augenblick der Ruhe sprechen kann, so glaubt man
immerhin , jetzt den richtigen Zeitpunkt gekommen. Man
beurteilt die politische und die militärische Lage zur Zeit
derart , daß jetzt am besten die Möglichkeit geboten ist, das
schwierige Amt zu übernehmen : Nachdem Graf Berchtold
während der Leitung des aMwärtigen , besonders den ser¬
bischen Herausforderungen gegenüber weitestgehende Ge¬
duld übte , schreckte er , als es sich nach dem Serajewoer
Attentat im weiteren Verlauf der Dinge , da es sich um die
Wahrung der Ehre und der Interessen der Monarchie
handelte , nicht von dem folgenschwersten Entschluß, dem
Appell an die Waffen , zurück . Hierfür ist ihm die Mon¬
archie jedenfalls zu Dank verpflichtet.

WTB . Budapest , 14. Jan . In Besprechung des Wech¬
sels im Ministerium des Auswärtigen schreibt der „Pester
Lloyd " in einem aus Wien datierten Artikel : Wir
müssen an die Spitze der Betrachtung über das Ereignis
des Tages die Worte setzen , mit denen Graf A e h r e n -
i h al seine erste Rede vor den Delegationen begonnen hat .

Freitag , den 16 . Januar 1915 .

Grusen Gerchtold .

Freih. v . Bunan
Die Politik der Monarchie ist die der Kontinuität . Wer
kann daran zweifeln , daß der Staatsmann , den sein Mon¬
arch inmitten der Stürme der größten kriegerischen
Epoche zur Leitung der auswärtigen Geschäfte berufen hat ,
sein Amt mit dem gesamten Inventar , der seit einem
Menschenalter festbegründeten Bündnispolitik der Mon¬
archie und mit der gesamten Erbschaft auf Anspruch au/
die Freundschaft ihrer Freunde antritt ? Baron B u r i a n
wird vor allem nicht nötig haben, das Bündnis mit Deutsch¬
land als unerschütterliche Grundlage der Politik Oester¬
reich-Ungarns aufs neue zu verkünden, wie dies bei Be¬
ginn ihrer Amtsführung alle seine Vorgänger getan haben.
Dieses Bündnis unterliegt gegenwärtig auf den Schlacht¬
feldern einer Probe und Bekräftigung sondergleichen,
hinter der auch die schönsten und klingendsten Worte als
nichtssagend und ohnmächtig zurückbleiben müssen.

WTB . Wien , 14 . Jan . Bei Besprechung des Rücktritts
des Ministers des Aerrßern, des Grafen Berchtold , der
für die Allgemeinheit überraschend kommt,

'betonen sämt¬
liche Blätter , unter welch schwierigen Verhältnissen Gra '
Berchtold den Posten , den er nie anstrebte, angetreten habe.
Sie drücken zugleich die Ueberzeugung aus , daß in der
auswärtigen Politik der Monarchie keinerlei Aenderung
eintreten werde , und daß der neue Minister , Baron
Burian , ein genauer Kenn« der Verhältnisse des Bal¬
kans und viel erprobter Staatsmann sei.

Das „ Fremdenblatt " rühmt an dem Grafen Berchtold
insbesondere seinen glühenden Patriotismus , seine Selbst¬
verleugnung und Aufopferung , der als aufrichtiger Mann
die kleinlichen Mittel zur Durchführung feiner Politik ver¬
abscheut hat . Trotz seiner großen Friedfertigkeit habe er
doch der Wühlarbeit Serbiens nicht Einhalt gebieten und
nicht verhindern können , daß Oesterreich-Ungarn , als Ruß¬
land nach dem Fürstenmord von Serajewo , sich zum Be¬
schützer Serbiens aufgeworfen , den unvermeidlichen Kampf
aufnahm . Bei Oesterreich-Ungarns Bündnisgenossen sei die
Tätigkeit des Grafen Berchtold immer voll und ganz ge¬
würdigt worden .

Deutsche Politik.
Die Nachwahl in Metz .

Die Regierung :hat das Mandat des seitherigen Reichstags-
a-bgeordnet« Dr . Weil ! deshalb für erloschen « klärt , weil
dies« seines Staats 'bürgerrechts für verlustig erklärt worden ist.
Der dadurch notwendiMn Reichstagsersatzwahl darf man mit
Interesse entgegensetzen , falls 'die Parteien nicht , -wie dies >dom
Burgfrieden entsprechen würde , die Besetzung des Mandats der
Sozi -aldemokratie zugesteh« sollten. Die Reichslande haben im
Jahre 1874 erstmalig Vertreter zum Reichstag gewählt , damals
siegte in Metz der Abg . Dupont de Loges mit 13 054 Stimmen .
Sr !bezeichnete sich als Wild -Klerikaler . Die Nati-onalliiberal« ,
die ebenfalls einen Kandidaten aufgestellt haben, brachten es aus
2389 Stimmen , die wohl in der Hauptsache von den eingewarn
Äerten Beamten herrührten . Von 1877 bis 1882 vertrat den
Kreis der Protestler Besancon , dem ein and« « Kandidat
überhaupt nicht « tgegengestellt wurde ; die deutschen Beamten
übten Stimmenthaltung . Besancon starb 1882 , für ihn wurde
dann der Protestler A n. t o i n e -gewählt. 1884 und 1887 standen
sich zwei Protestler gegenüber, beide Male siegte Antoine , der
dann am 11 . März 1889 sein Mandat niederlegte . In der Er¬
satzwahl wurde der Protestler D e l l es gewählt, der auch fei -den
Hauptwählen von 1890 Sieger blieb. Bei dieser Wahl stellte die
Sozialdemokratie einen Kandidaten auf , 'der es ans 717 Stim¬
men brachte . 1893 « schienen neben den Sozialdemokraten >anch
die Antisemiten aus dem Plan . Die Sozialdemokratie , fiir die
Liebknecht kandidierte , brachte es ans 3458 Stimmen , die Anti¬
semiten auf 3407 ; gewählt wurde Ä« Protestl « Dr . Haas
( Metz ) mit 9895 Stimmen . Dr . Haas legte sein Mandat ab«
bereits am 18. Oktober 1895 nieder und fand einen Nachfolger
in 'dem Protestler Pierson ; bei dies« Nachwahl stieg die so¬
zialdemokratische Stimmenzahl auf 3821 , die Antisemiten gingen
zurück auf 362 Stimmen ' und hatten damit in diesem Kreise
ausgespielt . 1898 kam der sozialdemokratische Kandidat mit
Pi « san in die Stichwahl . Letzterer siegte mit 7445 Stimmen
gegen den Genossen Martin , der 4473 Stimm « « hielt.
1906 « hielt Januez (fraktionslos ) 10 791 Stimmen , das Zen¬
trum 4419 , die Sozialdemokratie 5439 Stimmen ; erst« « war
gewählt . 1907 erhielten im ersten Wahlgany : G r e g o i re (bei
keiner Partei ) 9723 , Dr . Foret (Zentr . ) 8956 , Schleicher (Soz .)
8643 Stimmen . In der Stichwahl siegte Gregoire mit 12 919
Stimmen über das Zentrum , das es auf 12693 Stimmen brachte .
Im Jahre 1912 stieg die Stimmenzahl der 'Sozialdemokratie auf
11106 , d« lothringische Kandidat erhielt 11 602, ein Liberal «
7318 Stimmen . In der Stichwahl siegte dann W e i l I mit
15 885 Stimmen , der Lothringer erhielt 12 840 Stimmen . — Die
Stimmen za hl der Sozialdemokratie ist somit in diesem Kreise
von Wahl zu Wahl stetig gestiegen und dieser Uustand läßt « -
warten , daß das Mandat , komme es nun , wie es wolle, in un¬
serem Besitze bleibt.

RommunalpoNKK .
* Kommunale Fürsorge für Hausbesitzer und bedürftige

Kriegerfamilien. In Insterburg hat die -Stadtverordneten¬
versammlung auf Antrag des Magistrats beschlossen, 60 000' Mk .
za bewilligen. Diese Summe soll zu Da -r 1 ehe n a n Haus¬
besitzer verwendet werden, .damit sie ihre Hypothekenzinsen
entrichten können und davor bewahrt bleiben, daß ihnen wog«

'des Mietsausfaüs die Hypotheken gekündigt Wochen . — Sehr

spät ist man an die Fürsorge für die armen Krie¬
ge r f a m i k i e n '

her-angegangen . Es wurde in derselben Sitz¬
ung beschloss« , -an die bedürftigen Familien .der Kriegsteilneh -
m« 50 Prozent Zuschlag zu gewähren . Ein Antrag , diese Zu¬
lage nur zu bewilligen , wenn sie ausdrücklich als Mtetentschädi-
gung verwendet wird , wurde abgelehnt .

* Der deutsche Städtetag zur Petroleumnot . Der Vorstand
des deutschen Städtetages hat an das Reichsamt -des Innern
eine Eingabe gerichtet, worin « wiederholt um die Einführung
des D e k lara t i on s zwa nges für -das in Deutschland vor¬
handene Petroleum bittet . Nur durch genaue Feststellung aller
Vorhand« « Bestände könne « ne sachgemäße Verteilung des im
Inlands Vorhand « « - Petroleums sicher-gestellt werden. — Bon
sachkundig « Seite wird behauptet, -daß ganz enorme Petroleum -
vo« äte vorhanden sind-, die mit Absicht vom Markte ferngehal¬
ten -werden.* Städtischer Erdölverkauf . Der Erdöl verkauf .der
-Stadt Konstanz wird künftig von der Stadt besorgt werden,
/wobei in « st« Reihe die Familien berücksichtigt werden, die auf
Erdölbeleuchtung angewiesen sind . Für dm Bezug werd« Kar-
t« ausgegeben .

* Sozialdemokratische Bürgermeister . Die bayerische Re¬
glung hat die -in -der Pfalz gewählten- sozial-demokratischen
Bürgermeister und - Adjunkt« (zweite Bürgermeister ) bestätigt.
Für die Bestätigung kommen in Betracht : Als Bürgermeister
Gessb-sse Horlacher in Rheingön-heim und Genosse Neu in
Lambrecht. Als 1 . Adjunkten die Genossen Binder - Ludwigs -
Hasen, H o fff m a n n - Kaiserslautern , U l -l r i ch - Rheingönheim,
Heinrich B lü mbott - Oppau und S t ur m - Nenhos« . Als
2 . Adjunkt« .die Genoss« Wehl and - Frankental , G r a f -
Speyer , Schlick - Aamsheim-Maxdorf , Siegm . Weiß - Grün -
stadt, R . E h r t n y e r - Mntterstadt und Konr. Kratz - Elm¬
stein- Iggelbach.

* Kommunale Kriegssteuer . In Sachsen haben bereits
einige Gemeind« eine Kriegssteuer in der Form von Zuschlä¬
gen zur Einkommensteuer eingeführt . Neuerdings nahm die
Gemeindevertretung :der Stadt Pirna eine Ra.tsvor .lage ein¬
stimmig am-, nach der 14 Psg . von jeder Mark staatlicher Ein¬
kommensteuer als Kvi-egssteuer erhoben werden sollen . Sie sechs
unteren Steuerklassen sind .freigÄa-ssen.

flus der purtei .
* Bezirk Bruchsal . Besprechung« mit Abrechnung finden

statt :
In - Zeutern -am SamStag , 16. Januar , abm -ds 9 Uhr, im

„Ritter " .
In Odenheim am Sonntag , 17. Januar , nachm . 2 Uhr,

in der „Blume " .
-Eine Pflicht -für die Parteigenvfs« muh es sein, zu diesen

Besprechung« zu erschein« .
*Singen a. H., 14. Jan . Dem Lamdwe-hrmann aus Mittel¬

bad« -vom Regiment 108 für seine Spende -an- die Familie
Gras im Namen .d« Partei Sing « , sowie der Hinterbliebenen
-den herzlichsten Dank. Solche Zeich« - -d« Solidarität beweisen
uns die innigen - Bande , mit d-« « -die -Sozialdemokraten mit¬
einander verbunden sind .

* Auszeichnung. Redakteur Gm -. He r p ich an - der Schwöb.
Tagwacht, -d« gleich nach Krieg-sbeginn die Fed« mit dem Ge¬
wehr vertauschen muhte und nach -ein« glücklich ü-berstan-denen
Verwundung znm zweitenmal in Flandern - als UnteraffiMer an

-der Front steht, hat für seine Dapserk -eit -das E i s e r n e K r e u z
bekommen .

* Verbot eines Parteiblattes ? T « kommandierende Gene¬
ral in Kassel -hat die „ Weinm,rische Volkszeitung" tn'

Jena
und deren Kopfb -latt , die „Eisenacher V-olk-szeitung"

, wegen Ab¬
druck eines Artikels ans der -bürgerlichen Z-kitschrift : „ Der
Vortrupp " aus sieben Tage verboten .

* Der Arbeiter -Rotizkalender im Felde. Das in weiten
Kreis« der Arbeiterschaft beliebte Tcfchenbuch Arfeiter -Notlz-
Kalender -findet auch bei den- Soldaten im Felde groß« An¬
klang ; umsomehr , als der Inhalt vieles bringt , das den Sol -
-daten lebhaft interessiert . Es war darum ein glücklicher Ge¬
danke -des Vorstandes des Wahlvereins Bcrlin -Charlottenburg.
den im Felde stehend« Funktionären den Notiz -Kalender als
Liebesgabe zu senden. In viel« Antwortschreiben ist besonders
-des Kalenders als wertvoller Liebesgabe mit groß« Freute
gedacht worden . . . . Der Kalender tst in all« Volksbuchhand ,
lungen zum Preise von 50 Pfg . zu Hab« . Im Feldpostbrief
d -stet er 10 Psg . ,Porto .

* Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr. 2 des sieben¬
ten Jahr -gangs hat u . a . folgenden Inhalt : Eine zeitgemäße
Mahnung . Bon -Gustav Hoch. —- Der Freiheitsdichter Platen
Von- Franz Diedevich. ( Schluß. ) — Franz . Ein Erlebnis aus
der L-ehrlingsz -eit . Von- Karl Löwe , Bielefeld. (Schluß. ) — De
Kunst des Islams . Von Adolf Bruno . ■— Krieg und Völkerrecht .
Von E . Eichhorn. — Im Lazarett der Gefangenen. .— Aus der
Jugendbewegung ^

Soziule Rundschum
*

. Mannheim, 14. Jan . Zn der Festsetzung d e t
M i n i ma l pre -i ses von 38 Mk . für je 100 Kilogramm des
„W-eiz-« -bvotmehls " -der Süddeutsch« Mühlenereinigung wird
d« „Neu« Bad . L-cmdeszei -tung " von seiten des Mehlhandcls
« klärt , daß dieser M-inimalpreis in Wirklichkeit nur -auf dem.
Papi « steht und Äa-ß die Mühlen M-e-HI zu diesem Preis nicht
äbgebm . Der Preis -wurde aufgrund -der für inländisches Ge¬
treide festgesetzten Höchstpreise -errechnet. Ta solches den Mii -
glied-ern der Südd . Mühlen -vereinigung nicht in geüg« d-.-n
Mengen zur Verfügung steht , verarbeiten sie noch immer -au*--
ländisches Getreide , namentlich Weizen, -d« sich aber im Ein¬
kauf, zuzüglich d« aufgelaufenen Lagerkosten höher stellt , als
der Höchstpreis für inländisch« W-eiz« . Dementsprechend for¬
dern -die Mühl « auch tarnt Me -hlhandel höhere Preise
als den vorerwähnt « rechnnn-gsmäßig« Minimalpreis und
leg« sich im übrig « große Zurückhaltung auf . Wie das ge¬
nannte Blatt hört , soll eine neue Preiserhöhung von d« Müh-
lenvereini -gung unmittelbar bev-« stehm.* Protest gegen den Wucher mit Leder. Me Berliner
Schuhmacher-Innung erhob in ein « Versammlung scharfen
Protest geg« -d« unerhörten Wuch« , der mit Leder getrieben
wind. -Es wunde beschlossen , das Reichsamt .des Innern zu er¬
such« ,

'eine Konferenz zur Regelung- der L-sderversorgung für
den Bedarf -der Zivilbevölkerung einzuberufen und -dazu Sacb -
v« ftändige aus den Kreis« d« Fachgen -ossen - herariznzi-ehen . —
Weit « -wurde der Beschluß gefaßt , die Preise fiir Schuhwareo
und Reparatur sofort zu « höhen .

Gerichtszeitung.
* Eine jugendliche Diebesbande plünderte nach Ausbruch

des Krieges in ' Mannheim Schisse , die von - den Schiff« -
famili « verlass« waren . Außerdem beraubten die Burschen
einige an - d>« Bo-Hnrampe beim Jungbnsch stehende Wohnwagen
reisend « Zuckerbäcker . Acht Mitglieder dies « Bande standen
letzt« Mittwoch vor -der -Strafkammer , unter Anklage , doch
konnten nur -fünf -abgeurteilt -werden. Es wurden -verurteilt :
der Matrose Heinrich Wilhelm und d« T-aglühner Antou
Steiner zu j-e acht Monaten -, -der Schiffer Karl Jako -
b a s ch k e zu sechs Monaten , d« Schiffsjunge Peter B l e i st e i n
und der Hausbursche Nikolaus Staab zu je vier M« aten Ge.
fängnis . Den Ang-eklagt -en kam- zu statten, daß -das G« icht d-ic
Schiffe als nicht bewohnt erachtete, so daß nur einfach « Meb-
stahl in Betracht kam .

* Ein Freispruch vor dem Kriegsgericht. Vor dem Kriegs-
-gericht in- Sa a , r b r ü ck e n hatte sich -ein Reservist -des Infan¬
terieregiments Nr . 181 unter der Anklage -der Leichenfled¬
derei zu verantworten . Nach der Schlacht tam Lagarde am
11 . August hatte et -den Befehl zur Bserdigüng von Leich« « -
halten ; -dabei nahm « einem fm -nzösischen Gefall« « Uhr und
Kette ab und - -behielt die Gsg« stände, nach Angabe -des Angeklag¬
ten auf Weisung feines Zugführers , -da er selbst keine Uhr be¬
saß und als Patrouillenführ « nicht gut -ohne sie -Auskommen
konnte. Das Gericht kam znm Freispruch mit der Begrün-
duug , -daß eine Taschenuhr ein militärisch« GebrauchSgeg « stan»
sei ; wmn man sie dem Feinde abnehme, um im Interesse -des
mi -l-itärifch« T -iensteS von ihr Gebrauch zu machen , so sei das
keine strafbare Handlung . Wo hingegen eine B« e-icherungs -
absicht vorliege , würde das Gericht es als seine heiligste Pslick-t
erachten, die höchste und schärfste Strafe au -szuspr-echen ,

WITB . Strasiburg i . E . , 13. Jan . Am Montag -ha-tte sich
die Ehefrau -des Arztes Professor Dr . Aind hier vor dem
auße-rordentlichen

' Krieg-sg-ericht toegen Bekundung !deutfchfeind -
licher Gesinnung zu verantworten . Sie -war in .dein von Prof .
Dr . Blind geleiteten Lazarett als Pflegerin tätig- und kcun
-so auch mit :den« - d-ort befindlichen - ffanzösts-chen Verwundeten
in Berührung . Der französische Ob« leutlmnt H u m b e r t
übergab ihr einen Zettel mit Geheim-zeichen zu-r Uebermi-ttlung
von Nachricht-en über französische -oder russische Siege oder Nie -
!derlagen an sein« späteren Auienihaltsort . F« ner ein Ver- '
zeichnis tarn- -französisch « Offizieren und ein vom Humbert -ver¬
faßtes Schmä-hgsdi-cht auf d« deutsch« - Kaiser, den K-ronprin -'
z« und die -deutsche Armee . Durch die Annahme s-o-lcher Schrift¬
stücke -von einem Angehörigen einer feindlichen Armee hat die
A-ngeklayte bewies« , daß sie -im Verkehr mit diesem d« tscl .-
-seindliche -G-esinnung geäußert hat . Für diese Vergehen wurde
sie! zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Das Gericht erließ -dieses
milde Urteil -in Rücksicht aus -die Pflege , welche die Angeklagte
seit Ansbruch des Krieges -den Verwundeten hatte angedei-hcn
'lassen .

* 8 Monate Gefängnis für den Gesang französischer Lieder.
Das Kriegsgericht in Died -enhosen (Lothringen) verurteilte
den- Bergmann Viktor Desson aus Großkettingen zu einer Ge -
än -gnisstvafe von acht Monaten , da -« durch lautes Singen
ranzösischer Lieder eine deutschfe 'indltche G-ssimiung bekundet
yaben soll. Die hohe Strafe erfolgte , obwohl -der Angeklagte

-'ekbst einen Sohn und ein« Schwieyerfohn im deutschen Heere
-teh« hat .

Berlin , 13 . Jan . 'Gegen- ein« Kr-ie-gsschwätz« verhäng! -̂
da-s Landgericht eine empfindtiche Stva -fe . Wegen Beleidigung
dos deutsch « - Heeres -war -der Kutscher Erich Euck angeklagr.
Der Angeklag-te hatte in -angetrunkenem Zustand- zu einem
Salda -tm , der verwundet aus dem Fe'ldzug -e zurückkani . verächt¬
liche A« heruuy « über die deutschen Soldaten in Belgien ge¬
macht . Mit Rücksicht auf die Gröb-lick -keit der Be -lcidignng« er¬
kannte die Stva -fkammer aus zwei Jahve -Gc-fäng«is .

WDB . Paris , 14. Jan . Das Kriegsgericht verurteilte -den
Deutschen Libestein zu zwei Jahr « Gefängni-S . Libestein .
der seit acht Jahr « in Frankreich- ansässig, ist, fälschte beim Aus-
bru'ck, der Mobi-lmachuny tlnsweiSpapiere , um -den Anschein ' zu
erwecken , -« sei Franzose .
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Das Erdbeben In Italien .
WTB . Rom , 14. Jan . Aus den bisher eingetroffcnen

/lachrichten geht hervor, daß auch Lampline , Paterno ,
Cerchio , Collarmelo , Poseins und das ganze Dorf
Benedetto Marsi zum größten Teil zerstört worden sind.
Avezzano ist ein Trümmerhaufen und bietet einen schreck¬
lichen Anblick. Es sind Tausende und Abertausende Kubikmeter
von Ruinen entstanden . Zwei Flüsse ersässveren das RettungS-
werk ungeheuer. Soldaten und Beamte haben energisch die erste
Hilfeleistung in Angriff genommen. Bian erwartet andere

Mannschaften und Sanitätsabteilungen . Es wird bestätigt, daß
die Zahl der Ueberlebenden in Avezzano nicht mehr als
10 Prozent der Bevölkerung beträgt . Die von Avezzano nach
T i v o k i kommenden Züge bringen unausgesetzt Verletzte , von
denen eine Anzahl jm Hospital von Tivoli untergebracht sind .
Tie Ueberlebenden von Avezzano und Scurzola geben erschüt¬
ternde Schilderungen des gewaltigen Unglücks , das sie betrof¬
fen hat.

MDB . Sora , 14. Jan . Heute morgen 8 Uhr 14 Minuten
wurde ein neuer Erdstoß verspürt . Die Bevölkerung wurde von
einer Panik ergriffen , sie stürzte schreiend aus den Häusern .
Die Stadt ist fast völlig zerstört . Fast zwei Drittel der Häuser
sind eingefallen, andere sind beschädigt , zahlreiche werden ab¬

gerissen werden müsien. Der Palazzo Rosst begrub bei feinem
Einsturz 20 Arbeiter , die auf dem Hofe beschäftigt waren . Es

dürften , so befürchtet man , 400 Personen der Katastrophe zum
Opfer gefallen sein ; darunter viele Beamte und Mitglieder vor¬

nehmer Familie » . Zahlreiche Soldaten sind zur Hilfeleistung
eingetroffen.

Rom , 14 . Jan . Ter „Messager," meldet aus Avez¬

zano : Einige hundert Ueberlebende biwakieren rund um

Lagerfeuer auf dem Platze. Sic scheinen das Bewußtsein ver -

loren zu lwben und sind nicht imstande, den Unglücklichen zu
helfen oder auch nur rin Wort zu sagen. Sie haben auf diese

Weise die Nacht unter klarem Himmel bei großer Kälte zuge-

bracht. Etwa 50 Hilfsmannschaften aus E a r s o k i brachten
die erste Hilfe und retteten etwa 20 Verletzte . Unter den Trüm¬
mern hört man Stöhnen und herzzerreißende Schreie um Hilfe.
Der Abgeordnete Sipari teilte dem „Messagero" in einem Tclr -

zramm mit , daß das Unglück an Heftigkeit und Umfang
« asjenige von Messina übertreffr .

MDB . Rom, 14. Jan . ( Nicht amtlich. ) Der Körrig ist heute

nachmittag iu Avezzano ringetroffen , um «die llnglücksstätte zu
besichtigen . Bis jetzt sind -dort über 100 Leichen geboren worden.
Die Rettungsmannschaften haben auch zahlreiche Besetzte in

den Trümmern gefunden '. Die Leichtverwundeten werden mit

Sonderzug nach Rom gebracht.
Mailand , 13. Jon . (Priv .-Tel . , Ctr . Frkft . ) Nach den

letzten Meldungen ist ixr§ Erdbeben - Unglück schwerer als zunächst
angenommen wurde . In der Provinz Pescara sollen Le-

reits 40 Tote festige stellt sein . Am schlimmsten ist jedoch die Ge¬

gend östlich von Rom betroffen worden . Die Bahnlinie Tivoli
bis Submona ist unterbrocksen , ebenso die Drahtverbindungen
dorthin . In Ti v ol i selbst sind die Häuser längs des Anienc-

Flusses schwer beschädigt . In Bil 'Ialago bei Sulmvna in

den Abruzzen sollen bereits 20 Tote unter den Trümmern her-

voryezogen sein . In anderen Orten ' dieser NbrrMengegend sol¬
len noch Tote unter Häusertrümmern liegen . Auch in Sora

südlich vom Fuciner See stürzten zahlreiche Häuser ein . Aus

allen' betroffenen Orten flüchtet das Volk ; überall hin ist Militär

zur Hilfeleistung abgegangen .
WM . Avezzano , 14. Jan . ( Nicht amtlich. ) Nach den

»iS 7 Uhr abends vorliegenden Feststellungen sind bisher über
All) T-te und 100 Verwundete aus den Trümmern geborgen
worden.

R » m , 14. Jan . „Giornale d ' Jtalia " schätzt die Opfer deS

Erdbebens in der Gegend von Avezzano und Sora auf 25 000 .

fius dem Laude.
Durlach.

—> Aus der Gemeindcratssitzung vom 12 . Januar . Die

Schreiner - und Malerarbeiten am neuen Bolksschulhause sind
ausgeschrieben und werden baldigst vergeben. — Ein vom Mini¬

sterium des Innern 'durch das Bezirksamt übermittelter Erlas ;
üetr . Schaffung von Kriegs-Erwerbslofen -Ilnterstützungs-Ern -

rickssnngen gibt Airlast zu einer 'Aussprache. In seiner Mehrheit
hält der 'Gemeinderat die Schaffung einer solchen Einrichtung
für nicht notwendig, La nur eine verschwindende Arbeitslosig¬
keit bestehe , immerhin sollen Erhebungen gemacht werden. Von

,der gleichen Stelle liegt ein Erlast vor wegen Schaffung von

Mietseinigungsäintern . Jm Prinzip stimmt !der Gemeiuderat
der Schaffung, eines solchen Amtes für Turlach zu. Das Bür¬

germeisteramt wird mit den dazu notwendigen Schritten 'be¬
traut . Zu Beisitzern tverden bestimmt : als Vertreter der Ver¬
mieter , Gemeiuderat Geyer , als Vertreter der Mieter Gemein -
berat Flohr . — Hinsichtlich der Beschaffung von Arbeitsgelegen ,

heit für die Frauen der zum Heeresdienst Eingezogenen war
eine diesbezügliche, neulich <wi. dos Bürgermeisteramt gelangte
Mitteilung .des KriegsbekleidungAamts vom Kriegsunterstütz¬
ungsamt desavouiert worden. Gemeiuderat Weber ist 'daraufhin
bei ,den zuständigen Stellen in Karlsruhe persönlich vorstellig
geworden. Mau hat ihnr die Zusicherung gegeben, 'dost die

Angelegenheit erneut geprüft und wenn irgend möglich eine

bsvndere Arbeitsausgabestelle in Durlach errichtet werden soll.

Bruchsal .
— Sozialdemokratische Partei . Wir machen unsere Mit -

glioder darauf aufmerksam , 'Last Samstag abend %9 Uhr
in 'der „Pfalz " eine Versammlung stattsindet . Ta eine
sehr dringen.de Angelegenheit zu erledigen ist, tverden die Mit¬

glieder ersucht, vollzählig zu erscheinen .

Ettlingen.
— Sozialdem . Verein . Unsere Parteigenossen machen wir

nochmals auf die morgen Samstag abend bei Jehle (Brauerei
Henkle) stattfindende Versammlung mit Vortrag über :

„Der Krieg ein Förderer des sozialistischen Gedankens" auf¬
merksam und erlvvrteu vollzähliges Erscheinen.

'—■ Rechtsauskunftsstelle. Unentgeltliche Auskunft in der
'Sozialversicherung, Rechtssachen usw. Wird bis auf weitere?
jeden Sonntag morgen von 10 bis 12 Uhr in der Wohnung
unseres Vertrauensmannes G . L e p p e r t , Friedrichstrahe 2,
erteilt .

* Pforzheim , 14 . Jan . In Bietigheim ist eine 70 Jahre
alte Frau auf bis jetzt unaufgeklärte Weise aus 'dem Fenster
ihrer Wohnung gestürzt . Sie war sofort tot.

* Heidelberg, 14. Jan . Plötzlich irrsinnig wurde die Frau
eines Tünchers von hier . Sie muhte mit Lebensgefahr vom
Dache , wohin sie gestiegen' lvar , herabgeholt werden und wurde
dann in .die Psychiatrische Klinik verbracht.

* Mannheim , 14 . Jan . In der Nacht zum Montag gerieten
in einer Wirtschaft kurz vor Feierabend zwei Arbeiter miteinan¬
der in' Wortwechsel, der sich auf der Ttrahe fortsetzte . Der
eine der streitenden gab auf seinen Gegner , den 33 Jahre alten
PatronenbAchenarbeiter Wilhelm Essig, wohnhaft Böckstrahe 4,
einen Revolverschuhab . Die Kugel drang in 'den Oberkiefer ein
und setzte sicki im Gehirn fest Der Verletzte ist heute früh kurz
nach 9 Uhr im Krankenhaus gestorbern

* Mannheim , 14. Jan . Infolge geistiger Umnachtung er¬
hängte sich in seiner Werkstätte der 62 Jahre alte verheiratete
SchuhmacherMeistvr Johann Sauer aus Wi'lhelmsfeld. — Ver¬
mutlich wegen Zahlungsschwierigkeiten 'hat sich gestern abend
etwa 8% Uhr ein 48 Jahre alter verheirateter Zimmermeister
in seinem Bureau in der Morchenfeldstöaßedurch einen scharfen
Revolverschuh in den Kopf entleibt .

* Waldwimmersbach, 14. Jan . Ein bei dom Landwirt Georg
Helm am Dienstag ausgebrochenes Feuer äscherte das Wohn¬
haus teilweise «in . Als der Tat verdächtig wurde der Stief -
'bruder Philipp Ludwig verhaftet .

* Maisbach, 14. Jan . Am Dienstag abend 6% Uhr entstand
in 'dem mit Stroh gefüllten Schuppen des Landwirts und Ge¬
meinderats Peter Sickmüller ein Schadenfeuer , das den

Schuppen sowie den angebauten Wagenschuppen' einäscherte. Der
Schaden 'beträgt über 5000 Mk . Die Entstehung- Ursache ist noch
nicht aufgeklärt .

* Altendorf, 14 . Jan . Verhaftet wurde ein hiesiger Brief¬
träger unter dem Verdachte der Urkunden-fälschung und des Be¬

trugs .* Bodersweier bei Kehl, 1b. Jan . Bürgermeister Hemmler ,
der 22 Jahre lang an der Spitze der Gemeinde stand, hat sein
Amt aus Gesundheitsrücksichtenniedevgelegt.

* Konstanz, 13 . Jan . In >dem nahen schweizerischen
Kreuzlingeu ist man einer Weinpantscher - Affäre
auf die Spur gekommen , die immer weiteren' Umfang annimm :.
Am Silvesterabend wurden di« Inhaber einer Weinhandlung
Gebrüder Bächler verhaftet . Am Montag VA Uhr wurde , w:e
die „ Konstanzer Nachrichten" melden, Major Bächler festgenom¬
men und schon' um 4 Uhr»noch kurzem Verhör vor 'dem thurgau i-

scherr Staatsanwalt nach Frauenfeild in Untersuchungshaft ab-

geführt . Am Abend gegen 'halb 7 Uhr erettte das gleiche 'Schick¬
sal einen früheren ' Angestellten der Firma '. Weitere Verhaf¬
tungen sollen bevorstehen . Jm Verkauf der sehr eingehend ge¬
führten Untersuchung sollen sich gang interessante und merk¬
würdige Dinge Herausstellen. Die Firma hat bei der Ausstel¬
lung in Bern ' ftir vorzügliche Weine die goldene Medaille
erhalten . Die so preisgekrönten Weine hatten ihren Ursprung
aber weder in den Kellern. noch Weinbergen der Firma B . Ein
ehemaliger Vertrauter hat die Ausstellungswar e besorgt. Die
Fälschungen', die aus viel« Jahre zurückgesührt werden , wurden
von der jeweils untersuchenden Gesundheitskommission' darum
nicht entdeckt, weil im Innern der grotzert Lagerfässer mit Kunst¬
wein immer ein kleines Faß mit echtem Rebensaft so eingebaut
war , daß nur Proben von reinem echten Wein entnommen wer¬
den konnten.

gefallene Baden«1.
Den ßeldentod für

*

* Unterland
starben :

Einj .-Kriegsfreiw . Schulkandidat Karl Schuhr ,
Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Albert Herth , beide von

Karlsruhe , Landtvehrm . Joseph Hennegriff im Res .»

Jnf .-Rgt . 40 , UO . im Rgt . 169 Albert Hallbauer ,
Ritter des Eisernen Kreuzes und Kriegsfreiw . Dragoner
Alfred Martin , beide von Pforzheim , Musk . im Rgt .
169 Karl Alois Saur , Musk . Martin Jungmann von

Altenbach, Landwirtschaftlicher Verwalter Bernhard Ed.
G a l l i o n von Aglasterh -ausen , Friedrich W a i b e l von

Rastatt , Res . Wilhelm H o f m a n n von Schwarzach , Karl

Wolf , Alfred Schmidt , Bernhard Meier und August
A r m b r u st e r, sämtliche vom Bühlertal , Bildhauer Rud .
M o r o d e r von Offenburg , Lader T h o m a von Buch-

Holz , Gärtner Emil Föhrenbach , dessen Bruder bereits

gefallen ist , von Freiburg -Littenweiler , Lt . d . L. im Land -

Wehr-Jnf .-Rgt . 110 Ernst Schneider von Freiburg ,
Pionier Gustav S ch i l l i n g e r von Jhringen , Landwehr¬
mann im Rgt . 111 Max Ley von Mittelstenweiler bei

Ueberlingen . Res . Heinrich B a r o von Maurach und Res.
im Rgt . 114 Otto Böser von Ueberlingen .

flirs der Stadt .
* Karlsruhe . 15. Januar.

Bon der neuen Krirgswochenhilfe .
Von vielen Personen sind die Bestimmungen der Bun¬

desratsverordnung vom 3 . Dezeniber 1914 über die Unter¬
stützung von Wöchnerinnen so aufgefaßt worden , als hät¬
ten nur die Frauen von Kriegsteilnehmern Anspruch auf
die durch die obige Verordnung festgesetzten Beträge . Diese
Auffassung ist falsch. Auch Frauen von solchen Männern ,
die sich nicht in militärischen Diensten befinden , haben An¬
spruch ans Wochenhilfe ; Voraussetzung ist jedoch , daß die

betreffenden Frauen selbst einer Kasse angehören . Ist diese
Voraussetzung erfüllt , so haben sie — wie die Frauen von
Kriegsteilnehmern — Anspruch auf :

1 . einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der Ent¬
bindung in Höhe von 25 Mk .,

2 . eine Beihilfe bis zuni Betrage von 10 Mk. für Heb-

amniendienste und ärztliche Behandlung , falls solche bei
Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich wurde ,

3. ein Stillgeld von einer halben Mark täglich ein -

schließlich der Sonn - und Feiertage bis zum Ablauf von
12 Wochen nach der Niederkunft , solange sie ihre Neuge¬
borenen selbst stillen .

Das Wochengeld der Frauen von Nichtkriegsteiln 'ehmern
richtet sich dagegen nicht nach den Bestimmungen der 2hm -
desratsverordnung , sondern nach der Satzung der Kranken¬
kasse, der sie angehören . Wo also nach der Satzung - das
Wochengeld auf 75 Pf . pro Tag festgesetzt ist , braucht es
nicht auf 1 Mk . erhöht zu werden . Diese Bestimmungen
gelten auch iu allen Beziehungen für uneheliche Wöchner¬
innen , sofern sie selbst einer Kasse angehören .

Ehefrauen von Kriegsteilnehmern haben dagegen —
ob sie selbst versichert sind oder nicht — unter allen Um¬
ständen Anspruch auf die oben erwähnten Leistungen und
auf ein Wochengeld von einer Mark täglich (7 Mark
wöchentlich) für 8 Wochen .

Gartenbau und Kriegsfürsorge .
Zu einer lehrreichen und im Interesse unserer Bolksernäh.

,' unH hoffentlich guten Erfolge zeitigenden 'Versammlung 'hatte
auf Mittwoch abend der Karlsruher Gartenbauverein
seine Mitglieder und die Oeffentlichkeit in den Saal des „Kolos¬
seum" eingeladen . Es handelte sich 'bei dieser Versammlung um
eine Aussprache über die Frage 'der Nutzbarmachungen' brach¬
liegenden, unbebauten Bau - und sonstigen' Geländes zum Zwecke
der Volksernährung durch Anbau von Gemüse . Und man kann
vorweg sagen , es wurden Anregungen ' gegeben , die weiteste Be¬
achtung der Stadt - und Staatsbehörden verdienen', da deren
Ausführung sicher nur zum Nutzen der Bevölkerung auSfchla-
iK-a werden.

Als erster Redner sprach Herr Oberforstrat Liefert über
„Maßnahmen zur Förderung des Gemüsebaus während der
Kriegszeit durch 'Schaffung von Kleingärten "

. Er wies darauf
hin , .daß Deutschland in Friedenszeiten Gemüse im Werte von
3b Millionen Atari einführt , im nächsten Jahre werde sich also
ein fühlbarer Mangel an Gemüse gellend machen . Deshalb fei ,
um diesem Mängel en -tgegenzuwirken, auch das kleinste Stück¬
chen Land intensiv auszunutzen ; besonders die Karlsruher Ein -
'wohnerschaft müsse dieser Frage -eine weitgehendere Aufmerk¬
samkeit als bisher schenken .

Herr Obstbaulehrer Thiem auf Augustenbevg sprach als
zweiter Redner über „Die Praxis des Gemüsebaues "

. Er be¬
tonte , .daß die Gemüse, die am meisten gebaut werden, Kohlge -
Ivächse und Hülsenfrüchte find, weiter die Wurzelgewächse:
Gelbrüben , 'Schwarzwurzel , Rotrüben ufw . Weiter kommen in
Betracht die Salate , Kopfsalat, Endivien und FelÄfiailat. Auch
Gurken und Rettiche dürfen im Garten nicht fehlen', ebenso¬
wenig Erdbeeren und die Gewürzgemülse. Mit der Bearbei¬
tung des Bodens soll jetzt schon begonnen werden. Der beste
Dung für einen Gemüsegarten ' ist der Stallmist , Hauptbeding¬
ung .für einen rationellen Gemüsebau ist eine au ^ rordenÄiche
Lockerung des Bodens . Um den Gemüsebau besonders ertrag¬
reich zu gestalten , muh der Gemüsegarten mit einer Borfurcht,
einer Hauptfrucht, einer Zwischen - und einer Nachfrucht bebaut
werden. Bei 'dem Anbau der Frühkartoffeln im Frühjahr kann
auch mit 'dem Gemüsebau der Anfang , gemacht 'werden. Als
Saatkartafeln werden am besten, um eine recht ftühe Ernte
möglich zu machen ', Kartoffeln verwendet , die schon Keime von
Fingerlange haben. Nur muß darauf Bedacht genommen wer¬
den , daß die Keime nach oben stehen und nicht aibbrechen. Auch
Spinat , Karrotten und Schwarzwurzeln müssen im FriShjyhr
angepflanzt werden . Jm April muh die Aussaat der Erbsen
vorgerwmmen werden, dabei muß bedacht werden , daß nur alle
vier bis fünf Zentimeter eine Erbse gelegt weiden' darf . So¬
bald di« Erbsen zu dicht gesät find , treiben sie nur Kvartt, aber
keine Hülsen . Von den Bohnen eignen sich die Buschbohnen am,
'besten zur Grünverwenduny , während man die Stangenbohnen
am besten auSreifen läßt . Beim Blumenkohl müssen zwecks Ver¬
hütung deS 'Schwarzwerdens desselben, sobald sich die Blume
gebildet hat , die oberen Blätter eingebrochen werden. Bei Kohs-
vaben müssen ungefähr alle 14 Tage Nachpflanzungen vorge '

nommen werden , damit man immer weiche Fruchte hat . Ihn
Gemüse auch für den Winter zu haben , müssen Winter - und
Rosenkohl angebaut werden , deren Aussaat am besten im Mo¬
nat Mai vovgenornrnen' werde. Der Redner weist zum Schluffe
darauf hin , daß beim Vorsitzenden 'des Gartenbauvereins eine
von der Augostenbengschuleausgestellte Tabelle unentgeltlich zu
haben ist, auf der die Zeit der Aussaat und der Reife aller bei
unö ttorkommenden Gemüse alphabetffch verzeichnet̂ ist. Die
'lehrreichen Ausführungen wunden mit 'lebhaftem Beifall aus¬
gezeichnet .

Von den weiteren Rednern ' werft Herr Stadtgartendireftor
RieS darauf hin , daß nicht nur iunerhrlb , sondern auch außer¬
halb .der Stadt weiter bnachliegende Flächen Landes vorhanden
sind, .die sehr gut nutzbringend ängebaut werden können. Als
Dünger im Gartenbau kann auch schwefelsaurer Ammoniak,
Phosphorsäure , ThornaSrnchl, Superphosphat und Kali verwen--
det werden . Aber auch die Lattine sollte nicht an Orte gebracht
werden , wo sie keine zweckenffprechende Verwendung findet .
Herr Bürgermeister Dr . Horstmann betont , daß die Stadt -
Verwaltung schon durch die Errichtung der Kleingartenankayen
ihre Sympathie mit dem Gartenbau bekundet habe. Nur habe
die Bevölkerung Vis jetzt 'der Sache kein großes Interesse ent -
geyengebracht, denn im Gewann ' Zolleväcker hätten bis heute
noch etwa hundert Kleingärten keine Verwendung finden können.
Der Vorsitzende desLandeSwohnunAwereins , Herr Dr . Ka mp f-

meyer , kommt nach längeren Ausführungen zu dem Schlüsse ,
daß es wünschenswert ist, daß! das Interesse am Gartenbari
nicht nur während der Kriegszeit anhäll , sondern daß auch über
den Kui'eg hinaus weite Kreise der städtischen Bevölkerung mit
der Mutter Erde in Fühlung bleiben . Minister v. Bodman
sagt die Unterstützung der Regierung bei Errichtung von Wein¬
gärten in jeder Beziehung zu und gibt der Stadtverwaltung
zu erwägen , ob die unabgesetzten Kleingärten von der Stadt¬

verwaltung nicht selbst bebaut werden können.
E» wurde e'ine Kommission eingesetzt, in der sowohl der

Staat , wie auch die Stadt und der Grundbesitz vertreten find.
Zum Schlüsse ! fand noch eine PHanzenverlosuny statt .

-
* Sozialdemokratischer Verein Rüppurr . Somftng

nachmittag 3 Uhr findet im „Zähvinger Löwen '" eine P a r-

teiVersammlung statt . Genosse Höhn spricht über

„Weltkrieg und Arbeiterschaft " . In Anbetracht dieses ak¬
tuellen Themas ist zahlreicher Besuch zu erwarten . Auch
Bolksfreun 'dleser, die noch nicht Parteimitglieder sind,
haben Zutritt . — Zum 1 . Januar hat der Wirt vom

„ Eichhorn " den „Volksfreund " ab best eilt .
Diejenigen Arbeiter , die in Wirtschaften verkehren, in
denen der „Volksfreund " nicht aufliegt , sollten darauf drin¬

gen , daß neben anderen Zeitungen auch ihr Parteiblatt ,
der „ Volksfreund "

, gehalten wird .
* Geigenmärchen für Jung und Alt. Den Besuchern de?.

Konzerts in der Festhalle cmn Sonntag , 17 . Januar ds. Js .,
nachmittags von 4 bis 7 Uhr, stehen einige besonders genußreiche
Stunden bevor, 'da es der Stadtgartenkommission gelungen rst,
in Verbrndung mit dem Konzert der Feuerwehr - und Bürger -

kapelle das in anderen Städten ' ( u . a . am 27 . Dezember 1914 im

Rchengarten in Mannheim ) mit so großem Beistill aufgenom.
mene „Geigenmävchen für Jung und Alt " auch hier zur Auf¬
führung 'bringen zu lassen. Die MitwirkeniX'n sind : Violine :
Leina Andersen ; Märchenerzähler : Otto Fricke ; am Flügel :
Albert Mschel . — lieber die Geigenkünstlerin lvird uns folgen¬
des mitgeteilt . Leina Andersen nennt sich die Schöpferin
einer neuen Art musikalischer Darstellung , die 'hauptsächlich be»

zweckt , 'den geistigen Inhalt und Sinn des gespielten Musikstücks
auch biDlich und mimisch darzustellen . ^

Natur ! ikch gehört eine

absolute Souveränität der Gergentechnik dazu , wie z. B . Leina

Andersen -ein Capriccio von Paganini gleichzeittg zu spielen und

zu mimen vermag . Berühmte Schrifffteller nannten Leina An.
dersen die geigende Tuncan , und andere verglichen ihr Spiel
mit dem Kubeliks und- Kreislers . L . Andersens Geigentalent
wurde von Josef Joachstm entdeckt und gefördert . Sie spielte
u . a . in Wien rm großen Mustkvereins- Saol mit Begleitung deS
Kon 'zertverein -Orchesters zugunsten -des österreichischen Roten
Kreuzes , der FriedenSgefellfchaft, mtt Adelina Patti , Slezak,
Carufo ; zuletzt in München zum Besten der Wohlfahrtspflege
der Stadt München vor ausverkauftem Hause. Ihre mimische
und choreographische Ausbildung hat Leina Andersen bei der
berühmten amerikamschen Tanzrunstlerin Loie Füller in Paris
erhalten .

Die die einzelnen Geigenmärchen verbindenden Gedichte
und Märchenrezitationen sind zusammengestellt von bekannten
Autorn . Die stilechten Kostüme sind zum Teil nach Entwürfen
des Minchener Malers Marggraf van Bayros gearbeitet . Sie

spielt eine prachtvolle Guarnerius - Geige aus dem Jahre 1835.
Na'. Straßessbahnverkehr nach Turlach . Infolge Masser-

rohrbruchs in der Hauptstraße in Durlach nahe der Post ist die
direfte Durchfahrt noch .der Endhaltestelle Durlvch auf einige
Tage untcrbrocken. Die Wagen der Linie 1 verkehren während
dieser Zeit zwischen. Rheinhafen und Durlach —Hauptbahnho^.

>
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muh umgesttsgien werden , du der Verkehr auf der weiteren
strecke nur mittels Pendvlibctrieb aufrecht erhalten werden kann.

* Galerie MBos . SamStag , 16. Januar , vormittags 11 Uhr,
a>ird die 6 . SondevauSstellung eröffnet . Dieselbe bringt eine
Schwarz -Wcih -Ausstellung von Prof . Albert Haueisen , mit sehr
interessanten Handzeichnungen dieses Künstlers , ferner Gemälde
vom, einem jungen Karlsruher : Adolf Rheinboldt und Plastiken
von Pvof . Georg Schrepegg . Tie Bestrebungen der Galerie
Moos gerade in , der jetzr für die Künstler so schweren Zeit , das
Interesse für Kunst durch abwechslungsreiche Ausstellungen zu
fördern , verdienen die lebhafteste Unterstützung seitens des
PudlikumS .

* Kiinstlerkonzert — Museumssaal . Das ^
von Berta SB eil !

veranstaltete Künstler -Konzert , das nächsten samsbag , 16 . d .̂ M . ,
abends 8s4 Uhr, zugunsten des Roten Kreuzes statr-
trndet , erregt :ftcundlichsteS Interesse . Die Namen der Mit -
wirkenden bürgen für einen «hohen künstlerischen Genuß . Chopin
ist mit,der Wiedergabe d>er poetischen Fi 's -dur Nocturne und Liszt
mit der ,feurigen 6 . RiaPsodie durch Pianiftin Berta Weill ver¬
treten . Die allseitig 'beliebte Hofopernsängerin Frau Müller -
Reichel wird ,daS Publikum mit Liedern von Schubert und
Loren,tz erfreuen . Fräulein Berta Weill und- Hofmusiker E.
Weimershaus bringen Schumannsche und Hahdnsche Kammer¬
musik zu Gehör . Herr Hofmusiker I . Keilberth gesellt sich, im
Trio in G -Tur von

'
Haydn , als Cellist hinzu . Außerdem spielen

die Herren E . Weimershaus und I . Keilberth „Soli "
, elfterer

sich Geige die „Air " von,dem kürzlich verstorbenen Komponisten
GöldmwÄ und Sava,sates „Zapateado "

, letzterer für Cello die
„Sarabande " von I . S . Bach und zur „ Guitarre " von D. Pop¬
per . Die ! Begleitung übernahm Herr Prof . A . Karle . Der
Kartenverkauf ftndet statt in der Hofmusikältenhandlung Fr .
Doert , Karserftrahe 159 ( Telephon 638 ) .

* Weitere Liebesgaben für die im hiesigen Hauptbahnhof
durchfahrenden Truppen 'haben gestiftet : Frl . Emma Henricp,
Hauslehrerin , .Kriegstrahe 141a , 160 Zigarren . Frl . Luise Oeh !,
Westendstrahe 49, 190 Zigarren , 6 Päckchen Rauchbatak (ztvciie
Gabe ) .

* Dichteritis überall . Unsere Krieger geben bekanntlich in
Feindesland verschiedene deutsche Zeitungen heraus . So er¬
scheint in Lille die Liller Kriegszeitung , die sogar mit Bildern
versehen ist . Aus «der WeihnachtsNummer geht hervor , daß die
Rodalktion des Liller Mattes unter demselben großen Uebel lei,der ,
wie ,dte Redaktionen der Blätter im deutschen Reichsgebiet . Wie
die Liller Kriegszeitung nämlich mitteüt , wurden ihr nicht
weniger als 347 Weihnachtsgedichte zugesandt .

* Die Feuerwache wurde Mittwoch abend gegen 9 Uhr nach
dom Gaswerk 2 gerufen . Tort brannte in einem Garten ein
Haufen Reisig usw ., das behufs Verriichtung am Nachmittag
angezündet worden , war . Ta eine Gefahr für die Umgebung
wicht bestand, konnte die Feuerwehr sofort wieder abrücken.

* Unfall . Mittwoch nachmittag ist ein verheirateter Chauf¬
feur von hier mit einer öffentlichen Knalftdroschke auf die ge¬
schlossene Schranke am Bahnübergang in der Honsellstrahe ge¬
fahren und hat diese stark beschädigt. Personen wurden nicht
verletzt . Ter Chauffeur gelamgt wegen Gefährdung eines
Eftenbahntransports zur Anzeige .

Neues vom Tuge.
Untergegangener Fischdampfer.

22359 . London , 14. Jan . Der Lowe st oster Fischdampfer
„Ouenn of Devon " ist mit seiner Besatzung untergeganyen .
TS wird vermutet , daß er auf eine Mine geraten ist.

Letzte Nachrichten.
. Wichtige Fortschritte der Deutschen .

T .U . Haag , 14 . Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " führt in einer Uebersicht über die militärische
Lage aus , daß die Deutschen , nachdem sie die Römerstraße
in den Argonnen bei St . Menehould erreichten und die

Linie Vienne -La-Bille-Four de Paris und Bourrieres be¬
setzt hätten , im ganzen 10 Kilometer sortgeschritten seien .
Dem Blatte erscheint dieses gegenüber den wechselnden Er¬
folgen der jüngsten Zeit , wo beide Gegner nicht mehr als
100 Meter Land einander obgewannen, als ein bedeutsamer
Fortschritt . Die Deutschen ständen nunmehr hart westlich
der Stadt Verdun , sodaß der Ring um die Festung bis auf
die Hälfte geschlossen wurde.

Mailand , 14 . Jan . (TU .) „Corriere della Sera " mel¬
det aus London : Ein Militärkritiker schreibt, daß die
Deutschen es verstanden haben, sich in Frankreich und in
Flandern in ihren Schützengräben derart zu befestigen , daß
eine Umzingelung ihrer Stellungen unmöglich geworden
ist . Die Flanken sind südlich von der neütralen Schweiz
und nördlich von der Nordsee geschützt , sodaß die deutschen
Positionen uneinnehmbar sind . (B . Z .)

Die belgischen Steinkohlenbergwerke.
Amsterdam, 14. Jan . (TU .) Der „Telegraaf " meldet

aus Löwen über die Grenze durch Kurier : Seit einigen
Wochen haben die Deutschen die Steinkohlenbergwerke von
Bergen , Lüttich und Charleroi in Betrieb gesetzt . Es ar¬
beiten dort wieder 14 000 Mann . Die Kohlen sind größten¬
teils für Deutschland bestimmt. ( „Morgenpost" .)

Belgische Offiziere zum Tode verurteilt .
Brüssel, 13 . Jan . Das deutsche Kriegsgericht in Lüttich

verurteilte den fast 80jährigen General F i 6 v 6 und den
Leutnant G i l l e zum Tode , erstern wegen Rekru¬
tierung von K r i e g s f r e i w i I l i g e n für die Armee
der Verbündeten , letztern wegen Spionageim Lütticher
Festungsrayon . Beide Todesurteile wurden in le¬
benslängliche Haft umgewandclt . General
Fidvtz ist eine bekannte militärische Persönlichkeit in
Belgien . Er war ein sehr einslußreicher Günstling des
Königs Leopold ll . , von welchem er mit wichtigen Mis¬
sionen im Kongo und in China betraut worden ist .

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 14 . Jan . Amtlich wird vom 14 . Januar

gemeldet : In Westgalizien und in Russisch-Polen ist der
gestrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufen . An unserer
festgefügten Front entlang der Nida scheiterten alle
feindlichen Angriffe der letzten Tage . In den
Ostkarpathen und in der südlichen Bukowina neuerdings
unbedeutende Rekognoszierungsgefechte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschall-Leutnant .

Ter russische Bericht .
Wien , 14 . Jan . (TU .) Amtliche russische Verlaut¬

barungen stellen fest, daß zwischen Bialka und Rylka eine
besonders lebhafte Tätigkeit der Verbündeten herrsche,
welche die Russen zu Gegenmaßnahmen zwinge. Zwischen
der Weichsel und Pilica gelang es den Deutschen dank
ihrer schweren Artillerie , Angriffe durchzuführen, vor
denen die Russen langsam und in Ordnung in besser ge¬
legene Stellungen zurückwichen . Bei Bolinow wurde
nach erbitterten Kämpfen ein russischer Schützengraben
durch die Deutschen genommen. An der Bzura kam es
zu Nachtkämpfen.

Heeresverstärkung in den Vereinigten Staiaten.
Washington , 14 . Jan . Der Senat hat eine vom Se¬

nator Lodge eingereichte Resolution angenommen, in
der der Kriegssekretär ersucht wurde, die vom Generalstab

vor Ausbruch des europäischen Krieges ausgearbeiteten
Voranschläge, in denen eine mobile Armee „von
nahezu 460000 Mann und die von ihr benötigte
Munition vorgesehen wird , dem Senat zu unterbreiten,
sowie gleichzeitig die Menge der am 1 . Januar ds . Js .
verfügbar gewesenen Munition anzugeben.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb :
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luissnftrahe 24.

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts .) Heute abend -%9 Uhr

Singstunde . Das Erscheinen aller noch anwesenden Sänger
wird dringend erwünscht. 4669

Durlach . (Freie Turnerschaft 1899 . ) Am Samstag , 16 . d . M .,
abends 8 Uhr, findet im Lokal zum „Lamm" General¬
versammlung statt . Das Erscheinen aller Mitglieder
ist Ehrenpflicht . 4639

Bruchsal . ( Sozialdem . Verein . ) 'Samstag abend V-6 Uhr in
der „ Pfalz " Versammlung . 4636 .2

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste, der uns getroffen hat,
| sprechen wir allen Teilnehmern den verbindlichsten
Dank aus . «4643 !

Die trauernde Gattin
Christine Lücker und Kinder .

Bringe morge »» Samstag prima junges , fettes
Fleisch zum Verkauf .

Theodor Grämlich 4642
Durlacherstratze 59 . - Telephon 3319.

Schlächterei mit elektr. Betrieb .

Unerreicht in seinen Vorzügen
ist

jWios
t, - Uf

eingetragene Schutzmarke

Grosser Saison - Verkauf
in

Jeder spart Beim Schuhwaren ! Jeder spart Eeldl
Trotz der enormen Lederteuerung verkaufe ich meinen ganzen Vorrat nicht nur zu alten Preisen , sondern einen grossen Teil

Für Damen
Echt Chevreaux - Damen - Schnür¬

stiefel mit u. ohne Lackkappe , mod.
Form , sehr preiswert per Paar Mk.

Chcvr .- Damen -Halbschuhe ,
.Derbyschnitt , moderne Form

per Paar Mk .

Leder - Baby -Schuhe , in ver¬
schiedenen modernen Aus¬
stattungen . . . . per Paar

Für Herren
Art . 9688 . Preiswerte Herren -Haken -

stieiel , imit . Chevreaux mit Lackk .
Derbvschn . , mod. Form per Paar Mk.

Art 7237. Box - Knaben -Hakenstiefel
mit Derbyschnitt u. Lackkappe , sehr
preiswert . per Paar Mk .

Art . 7293 . Extra starke Kinder -Haken -
stiefel , ohne Seitennaht , bequeme
Form , Garantie für jedes Paar Mk.

4682

Art . 9896 . Preiswerte Kamelhaarhausschuhe mit Filz- und
Vachetledersohle , 65—70 % reine Wolle und Kamelhaar,
extra hoch geschnitten

21-24 25-26 27-30 31-35 Damen Herren

Ausnahmepreis 88j 98iS U5 yg it85 z.zz
Art . 9806 . Preiswerte Kamelhaar -Schnallenstiefel mit Filz-

und Vachetledersohle , gute Qualit&t 65—70 °/o reine Wolle,
und Kamelhaar

21-24 25-26 27-30 31-35 Damen Herren

enorm billig 88ä 1-25 L#5 ,.zz 2.75 2.95
Haus - u. Lazarett-Schlappen —

Ausnahmepreis : Damen 58 ^
sehr preiswert

Herren 68

Ein Posten Einseipaare und Musterpaare
zu enorm billigen Preisen .

R
.

Altschüler
,

Karlsruhe Kaiserstr. 161
Ecke Ritterstr.

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus S &ddeutschlands . 39 eigene Filialen .



Nr . 12 , Freitag , den 15 . Januar 1915 , Seite 6,

Für

MMe
als Beipack

6M «;-
Mkocher
Stück § 0 Pfü-

Ersatz-Dose
Hartsvirilas

so Pfg . Z

Ferner

Toilettefeisea
Stück 10 . 20 »
28 u. SO Aü

PMeroatio-
Creme

Dofe 25 « 40a

miül
für Vs »H u. V. - tt Pakete

| in verschiedenen For- j
maten und Grützen

9 bis 1 2 '

, w m. b . H. _

Die nod) lagernden

verkaufe zn jed. annehmbare »
Gebot.

Wilhelmstr .3t. iD,

I Pfund 1 | | Pfg .

Echte I
fmnlifurlrt

8er 4588

3 Paar

Pfund

geschälte

28 Pf«.

Tuch-Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W . Wolf jr ., Kaiserstr. 82a.

DkllHer Metallarbkitttorrdaild
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sonntag, den 24 . Januar, mittags 2 Uhr, findet in
der „ Gewerkschaftszentrale " die

vierteljährliche
Generalversammlung

statt. Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Ergänzungswahl zur Ortsverwaltung.
3. Beratung der einlaufendeu Anträge .

Anträge, welche zur Beratung kommen sollen, müssen bis
Montag, den 18 . Januar bei der Ortsverwaltung eingereicht
werden.

Nach § 4 Absatz 1 des Ortsstatuts setzt sich die General¬
versammlung aus sämtlichen Verbandsfunktionären (Vertrauens¬
leute und Einkassierer ) zusammen und sind dieselben verpflichtet,
die Generalversammlung zu besuchen. 4547

Die Ortsverwaltung .

Krittlig. Gemeinde Karlsruhe.
Sonntag den 17 . Jannar , vormittags 10 Uhr» Hebel -

stratze 21 , U (Saal) 4634

Sonntags -Aeier .
Vortrag von Herrn Or. K. Weiß -Heidelberg :

Heldentum und Heldentod .
Musikalische Darbietungen. Eintritt frei.

Mein

Inventur-Ausverkauf
bringt grosse Vorteile beim Einkauf von

Schuhwai
aller Art zu 4637

ffaunendbilligen Preilen

SctiuhhausMünzner
Südstadt, Werderplatz 34 . Rheinstr. 12 , Mühlburg.

Rechtsmwasistele
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen. 4017

Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends
Freitag 6—7 .

i« der LindenMe , Kriegslrntze 44. 2 . 5M

6anetlran.
“

.
"

12

Die fetroleumnot
it ein Ende , wenn Sie

Carbid
i brennen . AnunseremLager

reichliche Auswahl in

Stall- , Flur- Küehen- ,Tiseh- ,

Torfnhrung obne Kaufzwang. — Preisliste gratis.
Carbid (reichlichvorrätig) perKilo
in Dosen Mk . 0 .55 , lose Mk . 0 .40 .

Für die Pfundpaket -Woche :

Elektr. Miiitärlampen. Ersatzbatterien .
YViederverkäufer hohen Kabatt . 4584

Nordische Sfahlgeseiischaff m.b.H.
Karlsruhe i . B . , Kaiserstrasse 81 .

Wir empfehlen:

ffrbelter-ilotirhalender 101$
Preis 30 Pfennig .

VMMW BMsremd. Lnisenftrntze 24.

Gebrüder

Für die

Feldpost
In Holzkisten
versandfertig :

Reinen Kognah
Rum-Verschnitt
per Flasche 75 Pfg.

Bonbons
I gegen Husten und mit I

Fruchtgeschmack
1! i Pfund nur 12 Pfg . |

Chpcolade
per Tafel 20 u. 25 Pfg . |

Zigarren
j per St . 5 , 6,8 u.10 Pfg . I

Leere Feldpostkartons inj
allen Grössen vorrätig.

4636

IMUM-Verkauf
KnwkN- Koüiime 11.75 an
fdjinpnr illäutrl 14.25 ™
farbige Mäntel 7.75 a»
Kostüm -Röcke . . . 1.75 an
Klüsen . - .95 an
Kmder - Mänlkl % u

e£ ct

Mhelmstr . 34. iD.
Keine Ladensvesen.

Verkaufe und
T3T — — ^ »fortwährend neue

und getragene
Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Lassen , Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebisse , Pfand-
'chetne, Möbel, Neisekoffer. —
Erstes größtes An - l . pim
i. Verkaufsgeschäft Mut » ?
’JnrfrtrafeitRt . 22 . Tel. 2015,

Siiluhreparatur
« dhoriftritze zr

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter O,«alität .

"
Daselbst ein Posten

Hemn-n.Inn>eustieseI
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 10 .50 ,
jetzt nur Mk. 8 .50 . 3975

Stuhl flechterei
Lani nger, Marienstr : 75, 3 .

ue Flaschenbiere
-Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich . =
__ . 2403

W - Dck
| fix und fertig in Blech- U>

flaschen (unzerbrechlich ) H
Porto 10 Pfg . ■
oder als Beipack

Kirschmsser, echt
120 M.

| Zwetschenwasser,echt |
120

Rnm-
Verschnitt

Hamburger
Kitter

Kseffermin;
Arrntpnnsch
Tee -Rum-Erlrabl

Zucker 7 0 Pfg-

Ferner 45871

HmdknhilrBiislhel
Glasflaschenmit
Blechumhüllung

Rnm-Verschnitti 0k j"
- » w

9
Pfg .

Zwetschenwasser,echt

Drucksachen^
Buchdruckerei Bolksfrennd.

Herren -n.Damenschneider
die Militäreffekten auf Stück¬
arbeit ( auch als Heimarbeit)
übernehmen können, finden
sofort lohnende Beschäftigung
und mögen sich melken bei
Hoflieferant L. Mayer ,

Baden-Baden. 4638

Rohrstühle Grütze
werden zum flechten angenom¬
men und solide Arbeit zugesichert .
K. Schirrmann , Buchdr.-Jnval .,
Kärcherstr. 57II , K'-Mühlburg .

HL . Postkarte genügt , die
Stühle abzuholen.

Runkelrüben
ca . 100 Zentner , werden zu
kaufen gesucht. Schriftliche
Angeboteerbeten bis IK .d .Mts .
an die 4606
Stadt . Gartendirektion

Karlsruhe .

BergedW um Bnn-
erheiten

für die Haupt - und Residenz¬
stadt Karlsruhe.

Zum Neubau der städtischen
Gewerbeschule am Lidellplatz
hier soll die Ausführung des
Oelfarbanstrichs der Möbel
in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden.

Die Bedingungen können auf
dem Sekretariat der Gewerbe¬
schule am Lidellplatz in den
Stunden von 10 bis 12 Ubr
täglich eingesehen und _

die An-
geboisformulMe daselbst unent-
gelilich erhoben werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Nusschrift
versehen spätestens bis
Donnerstag den 28 . Jannar , i

vormittags 11 llhr
ebendaselbst portofrei einzu¬
reichen . 4633 ,

Die Banleitnna. '

GALERIE 16 . Jan . bis 10. Febr . 1915 .
Werkev.Prof.Alb. Haueisen

Adolf Rheinboldt
fl Prof . 6g . Schrepögg .

KAISERSTfeR* Geöffnet Werktags 9-5 Uhr
süss Sonntags 11 -4 „

Standesöuchairszüse , der Stadt Kartsruke .
Eheaufgebot . Friedrich Denecke von Hannover, Ge»

fchäftsführer hier, mit Luise Felix von hier.
Todesfälle . Adam Lückner, Former . Ehemann, alt 46 I .

Jakobina Lorenz alt 83 Jahre , Witwe des Schriftsetzers Theodor
Lorenz . Otto , alt 4 I ., Vater Otto Birnbrercr , Schlosser . Anna
Ankener , ledig, alt 61 I . Rosa Jsemann , alt 29 I , Ehefrau dech
Stationsgehilfen Karl Jsemann . Emil Mattin , Zimmermann,
Eheinann, alt 42 I . Helmut, alt 2 Mt . 17 Tg ., V. Jos . Trapp,
Tapeziermeister. Bertha Bender, alt 50 I ., Ehefrau des Schlotz-
wächters Jos . Bender. Gustav Pfeifer , Maurermeister, Ehemann,
alt 73 Jahre .

Wieder eröffnet
unsere Filiale

Ecke Roonstratze
(Südweststadt ).

‘-■»Ifr .'V
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